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Abonnements für 309%: 
зариф 8 Rol. bald. 4 MbL, viertelj. 2 ЯЫ, 
monatlich 67 Kop. vrunumerando. 


Där Auswärtige: 
Biertelfbrlich 2 95. 40 Фор. prümmerando. 


Freitag, den 17. (29.) März 1895. 
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Heute Freitag den 29. März: 
Zum Schluß: 


„Ein Stockwerk zu hoch“ 
Komiſche Scene. 
J. Schönfeld, Director. 


Graf Jarl. 


Roman 
von 
Hermann Heiberg. 


(36. Fortſetzung.) 

Der Mann aber, der aus dem Hinterhalt 
geſchoſſen, ſtürzte wie ein Thier, defjen heißem 
Rachen die Beute entgangen, auf die Mitte der 
Landſtraße, ſpähte keuchenden Athems, das Haupt 
vorgeſtreckt, alle Sinne anfpannend, den Fliehen⸗ 
den nach. Was geworden ſei, welche Wirkung 
die Mordwaffe gehabt, beſchäftigte unter dem 
Bann der zügellos entfeſſelten Leidenſchaft allein 
ſeine Gedanken. 

Dann aber allmählich erſchienen, nach dem 
dieſe Furien ihr Werk gethan, andere und riſſen 
fürchterlich an ſeiner Seele. Nun packte ihn Ent⸗ 
ſetzen, wahnſinnige Angft und Reue. Er ſah 
feine Braut im Blut ſchwimmen, er ſah Jarl 
ſich zu ihr verzweiflungsvoll hinabbeugen und 
dann einen Blick auf ihn, den Mörder, richten. 

Und alles, was zu feinen Gunften bisher 
geſprochen, trat zurück! — Jene waren nur mit 
menſchlich verzeigbarer Schuld belaftet, er ſelbſt 
aber mit einer unſühnbaren. 

Ob Teſſa getroffen, ob ſie nur verwundet 
war oder unverſehrt geblieben, den Schuß aus 
dem Hinterhalt wiſchte nichts mehr fort. 

Alſo ſterben! Raſch! Nicht mehr leben, 
um die marternde Qual nicht mehr ertragen zu 
müſſen. 

Und doch fehlte ihm jetzt dazu der Muth. 
Er ſah, wenn er entſeelt аад, das en pt, 
dune Antlitz ſeiner Mutter! Er Jah 
unaufhaltſam rinnende Thränen über die Wan⸗ 
gen des alten guten Mannes rieſeln. Nein, jo 
Furchtbares vermochte er ihnen nicht anzuthun. 
Das hieß die grauenhafte Sünde durch feige 
Sünde krönen! } 

Ach, wenn fie, Teſſa, nur lebte! — Das 
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Inland. 


St. Petersburg. 

— Cholera-Bulletin des „Прав. Ber.“ 
nach den dem Medizinal⸗Departement bis zum 
11. (23) März (a. Et) zugegangenen Daten: 

Oriſchaften. Berichtöperiode. Erkr. Geſt. 
Фоцо, Podolien v. 19. bis 25. Febr. 5 3 

„ Wolhynien „ 12. bis 22. Febr. 69 44 

— Das Eiſenbahndepartement des Mini⸗ 
fteriums der Wegecommunſcatlonen hat ein Pros 
jekt ausgearbeitet über die Verſehung des Neßzes 
der ruſſiſchen Eiſenbahnen mit Räumlichkeiten 
für ein längeres Lagern des Getreides. Dieſes 
Project iſt in einer Commiſſion, zu der die Ver⸗ 
treter der 14 Privatbahnen zugezogen wurden, 
eingehend berathen und ſodann einer Commiſſion 


ergriff den Mann ſetzt mit Allgewalt! — Ek 
а Gefährt nacheilen, es anhalten, ihr Zu 
Füßen fallen mögen. Vergieb mir. Liebe und 
Haß find Zwillinge. Ich wußte nicht, was ich 
in der Verzweiflung that! — бей fieberhaft 


forteilend, dann langſam, ſchleppte ſich Eduard. 


Halberts durch das Dorf zurück. 

Einmal ſchlug er die Augen empor und 
ſuchte über ſich den Gott, der alles wußte, prüfte, 
rächte und auch alles — verzieh! — . 

Wie entſetzt fuhr er zuſammen, als ſich hin⸗ 
ter einem Knick ein Geräuſch vernehmbar machte 
— — Gottlob nichts! Ein in ſpäter Jahreszeit 
auf der Weite gebliebenes Thier, das ſchloflos 
über das Heck in die Nacht lagte, war durch ihn 
aufgeſchreckt worden. ў 

Wie die Sterne fo ruhig flimmerten! Was 
auch hier unten geſchah, fie lebten fort ihr get 
dendes, ewig dauerndes Dafem. Der Welten 
Geſetze vollzogen ſich ringsum in unwandelbarer 
Gleichmäßigkeit, ob ein Schuß fiel, ein Auge für 
immer brach, oder der kurze, Träftige Schrei eines 
Neugeborenen das Krankenzimmer durchhallte. 

Und dennoch traten allezeit die Wirkungen 
der Schauer vor der hehren Unermeßlichkeit der 
Welt zurück gegen den winzigen Schlag des kleinen 
Menſcheyherzens. 1 k 

„Herr Gott über den Wolken, reiße mir 
dieſe entſetzliche Qual aus der Bruſt, und ich 
will Dir demüthig dienen bis zum letzten Lebeus⸗ 
hauch! Hörſt Du mich, barmherzig verzeihender 
Gott!“ ſtöhnte auch Eduard Halberts. 

Aber er, den er anrief, gab keine Antwort. 
Oder war's eine Antwort, daß plötzlich ein Wind 
aufkam und unheimlich heftig durch die Luft 
rauschte? Und war's Zorn und rächende Ver⸗ 
nichtung? Oder floß ſtets etwas Aehnliches, die 
Stele, das Herz und die Sinne Erſchütterndes, 
Та Zermalmendes von dem unſichtbaren allmäch⸗ 
tigen Geiſte aus, ſelbſt wenn er ſich näherte, 
um zu tröſten, die Martern der Seele zu 
heilen? — — 

Solche und andere Gedenken und Borftels 
lungen fprangen auf in dem Gehirn des Mannes, 


bei der Verwaltung der Kronseiſenbahnen über⸗ 
geben worden. Leßtere Commiſſion iſt zu dem 
Schluſſe gelangt, daß der Bau folder Getreide 
lager für die Landwirthſchaft jedenfalls von wohl⸗ 
thätigen Folgen fein werde, wenngleich es noch 
dahingeſtellt bleiben müſſe, ob dadurch auch eine 
regelmäßigere 
bahnfrachten auf das ganze Jahr erzielt werden 


Auf die vielen an uns gerichteten Anfragen diene hiermit zur Nachricht, daß wie im vorigen, ſo auch in dieſem 


— Illuſtrirter 


daus- und Familien-Kalender 


mit zahlreichen Illuſtrationen, Informationen, mit reichem und intereſſantem belletriſtiſchen Theil in verbeſſerter und 
bedeutend verſtärkter Auflage von mindeſtens 


zur Ausgabe gelangen wird. Inſerate für unſeren Kalender, der allen unſeren geehrten Abonnenten zum Jahresſchluß 
unentgeltlich zugeſtellt wird, werden in der Expedition unſeres Blattes, ſowie von Agenten, welche mit entſprechenden 
Vollmachten verſehen ſind, bereits aufgenommen und billigſt berechnet. 


Vertheilung der Getreide⸗Eiſen⸗ 


könne. Auf den Abfertigungsſtationen feien Ger | 


treide⸗Aufbewahrungs räume (зернохранилища) zu 
erbauen, in den Häfen und den großen inneren 
Handelsplätzen—Elevatoren. Welcher Typus für 
die Getreide⸗Aufbewahrungsräume zu wählen ſei 
(einfache billige Speicher oder mit mechaniſchen 
Vorkehrungen verſehene Räume zur Bearbeitung 
des Getreides) und ebenſo die Größe derſelben, 
ſei ausſchließlich von den Bedürfniſſen jeder Sta⸗ 


tion abhängig zu machen, ein einbeitlicher Plan 


laſſe ſich dafür nicht aufſtellen. Mit den Aufbe⸗ 


bis ihn plötzlich eine ſolche Erſchöpfung erfaßte, 
daß er kaum mehr die Füße anzuſetzen vermochte. 
Er ſchleppte ſich an das Haus feiner Eltern, und 
als er den Flur betrat, fiel er wie todt in die 
Arme feiner aufſchrelenden alten Mutter. 
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Als Eduard Halberts am nächſten Morgen 
erwachte, ging ſein erſter Gedanke nicht zu Teſſa, 
ſondern zu Jarl. 

„Bitte, Mutter, ſende gleich nach dem Schloß 
und laſſe fragen, ob Graf Adam da И. Die 
Antwort bringt Leben oder Tod“, hauchte er zu 
der bis an das Frühroth an feinen Lager аиб» 
harrenden Mutter. 

Alles hatte er ihr geſagt und gebeichtet, und 
ſie hatte ein ſtarkes Herz ohne gleichen gezeigt, 
weil ſie es zeigen wollte und mußte. 

Sie hatte ihm, obſchon ihre Seele bei feinem 
Bericht ſchier erſtarrt war, mit frommer Lüge 
jede Sorge und Furcht ausgeredet, ſie hatte ihm 
den Злой geſpendet, nach dem er verlangt. Als 
fie ihm das Schreiben vorgeleſen, daß ſie auf 
Teſſa's Zimmer gefunden, war ſogar vorüber⸗ 
gehend gänzlicher Friede über ihn gekommen. 

Nun hatten wieder die Dinge das andere, 
das entgegengefehte Geſicht. Sie bat, und fie 
flehte ftatt feiner, daß er ihr nicht zürnen möge. 
Sie lag vor ihm auf den Knien und rang um 
Vergebung, daß ſie den Andern liebe und nicht 
von itm laſſen könne, obſchon er nichts mehr ſei 
und habe, obſchon alle Welt ſich von ihm ab⸗ 
wende und ihn verdamme. 

Aber das ziehe fie nicht ab, ſondern 
noch mehr zu ihm. Er vereinige in ſich 
männlichen Vorzüge, da er einen Willen 
zugleich ein Herz БЕЙ». 

Keinem fer jo viel Hoheit der Geſinnung 
und ſo viel Edelmuth gegeben. Eduard werde 
es noch erkennen. Und dieſes Lob, daß ſonſt 
ſicher Eduard Halbert's Leidenſchaft bis ins Unge⸗ 
meſſene geſteigert haben würde, klang ihm jetzt 
als ein Troſt. 

So würde ihm Jarl das Furchtbare ver⸗ 


nut 
alle 
und 
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wahrungsoperationen ſei in jedem Fall auch dle 
Beleihung des Getreides zu verbinden, da ſonſt 
die Speicher leer bleiben würden. Im Allgemei⸗ 
nen neigt die Commiſſion der Anſicht zu, daß es 
das zweckmäßigſte wäre, wenn die Landſchaften 
Speicher für kleinere Partien Getreide bauten, da 
fie beſſere Fühlung als die Eiſenbohnen mit den 
kleinen Producenten hätten und auch billiger 
bauen und billiger das Getreide reinigen könn. 
ten. Nur da, wo die Landſchaften aus irgend 
einem Grunde ſich mit dieſer Aufgabe nicht be⸗ 
Ei könnten, oder wo noch keine Landſchafts⸗ 
inſtitutionen eingeführt find, ſollten die Elſen⸗ 
bahnen eintreten. Aus dieſer Anſicht erklärt es 
Déi auch, daß die Mehrheit der Commiſſion dar 
für iſt, daß Privaten, welche auf Stationdland 
Getreideſpeicher errichten wollen, die größtmög⸗ 
lichen Erleichterungen gewährt werden. Alle dieſe 
Fragen ſollen Meier Tage noch einmal im Mi⸗ 
geben, ſo würde er ihm nicht nachtragen, weil er 
mit ihm fühlen werde — 

„За, ja, gewiß, mein lieber Sohn! Es foll 
geſchehen. Und noch mehr. Ich will ſelbſt ins 
Schloß und ihn zu ſprechen ſuchen. Für ое 
Angelegenheit giebts nur einen Boten.“ 


So ſprach die Frau zu dem Sohne, ſtreichelte ; 


ihm zärtlich die Wangen und eilte — — ein 
unpergleichliches Beifpiel eines goldenen Herzens 
und aufopferndſter Mutterliebe — nach dem 
Horſter Gutshof. 

Aber Пе klopfte nicht im Neubau bei ео» 
поте an, fondern begab Dé in die Gaftellans 
wohnung, öffnete die Thür und ſpähte nach Jung 
oder Nelly aus. 

Es beunruhigte fie, daß Niemand da war, 
In dieſem Augenblick ſchritt Hunck durch dag 
Schloßportal und wandte ſich dem Schloß⸗Ein 
gang zu. Er kam ihr, als habe ihn бон 
geſandt. 

„Lieber Hund, auf ein Wort!“ ſprach Йе 
den alten, ſich tief und in gewohnter Ehrerbietung 
verneigenden Mang an. „Ich ſuche nach Frau 
Jung, um mich nach dem Grafen zu erkundigen, 
ЗЕ er da? Würde ich ihn wohl ſprechen 
können!“ 

Frau За) ſtieß den letzten Satz zagend 
heraus. Sie zitterte vor der Antwort; fie fühlte, 
wie die Knie ihr wankten. 


Ah! Und wie ſie athmete, als der Alte 


ſorglos freundlich nickte, als ſie das beſtätigt fand, 
was für fie in dieſem Augenblick der Wünſche 
höͤchſte Erfüllung war. 

Ja, er ſei da, aufgeftanden, fertig noch nicht, 
aber eben beim Ankleiden. Er wollte ſie melden, 
wenn's Eile habe, ſonſt Auskunft einholen, wann 
der Graf ſie empfangen könne. 

Er ermunterte fie auch höflich, ins Vor⸗ 
zimmer zu treten. 

Nein, nein, Hund, ich warte hier. Paßt's 
jetzt nicht — ſagen Sie nur, ich wollte nicht läſtig 
fallen — dann kehre ich einſtweilen wie⸗ 
der um. х 

Und hören Sie Hund! Würden Sie wohl 


nifterium der Wegecommunikationen eingehend 
geprüft werden. 

— Rußlands Zolleinnahmen im Jahre 1894. 
Vom 1. Januar bis zum 1. Dezember 1894 
gingen an der europäiſchen Grenze, mit Einſchluß 
der Schwarzmeer⸗Grenze, des Kaukaſus, ſowie 
auch im Handel mit Finnland, an Zolleinnahmen 
ein 94,078,000 Rb. in Goldvaluta gegen 79,510,000 
ОГ, im eniſprechenden Zeitraume des Jahres 1893 
und 68,065,000 251. des Jahres 1892. An 
ſämmtlichen Grenzen des Reiche gingen in den 
erſten elf Monaten des Jahres 1894 an Zolleins 
nahmen ein 104,546,000 Rbl. in Golovaluta 
gegen 88,460,000 bl. im Vorjahre und 76,662,000 
bl, im Jahre 1892. Am bedeutendſten war der 
Zollertrag von Thee — 22,974,000 ЖЫ. Gold 
gegen 21,867,000 Rbl. im Vorfahre, und zwar 
gingen davon ein: an der europäiſchen Grenze 


16,853,000 Rbl. Gold (gegen 16,239,000 Зы. | 


1. J. 1893) und im Zollamt von ЗИ ще! 6,621,000 
Abl. (gegen 5,628,000 Rbl. i. J. 1893.) Ferner 
gingen an Zolleinnahmen ein von: Rohbaum⸗ 


wolle — 18,560,000 Mbl, gegen 8,618,000 ЖЫ. | 


i. J. 1898, Maſchinen — 3,860,000 Rol. gegen 
2,049,000 ЖЫ, i. 
Mol, gegen 1,408,000 ФИ. i. B., Gußeiſen 
2,876,000 Rol. gegen 2,374,000 ЖЫ, i. V. 

— Ein gewaltiger Schneeſturm, der am 22. 
März in und um Petersburg wüthete, hat große 
Verkehrsſtörungen zur Folge gehabt. Ganze 
Schneeberge find in der Umgebung der Reſidenz 
aufgehäuſt, jo daß beiſpielweiſe auf der Wybor⸗ 
ger Seite viele Haufer der Gemüſegärtner ug, 
ſablich im Schnee begraben liegen. Selbſt die 
Straßen des Centrums der Stadt waren noch 
am 28. März von ungeheuren Schneemaſſen ans 
gefüllt, da es zur Fortſchaffung derſelben an Бирге 
werk gebrach. 

— Das vom Miniſterium des Innern aus⸗ 


gearbeitete Proſect über Reorganiſation des Deco» | 
Hauptverwaltung 
zur Zeitung der landwirihſchaftlichen und ftädtie 


nomie⸗Departements in eine 
ſchen Angelegenheiten iſt gegenwärtig ſchon den 
berſchiedenen Miniſterſen zur Begulachtüng аце 
geſtellt. In der laufenden Seſſion des Reichs⸗ 
аре wird aber dieſe Frage nicht mehr zur 
Verhandlung kommen, da alle Projecte, welche 
noch in dieſer Seſſion erledigt werden Tallen, 
ſpäteſtens bis zum 24. März in der Kanzlei des 
Meichorathes eingetragen werden müſſen. 


Gagesgronik, 


— Die Lodzer Filiale der Reichs⸗ 
bank macht auf Grund der Verfügung des Herrn 
Zinanzminiſters bekannt, daß die Reichsbank zur 
Entgegennahme von Anmeldungen von den Зи» 
habern nit zur Amortiſation gezogener Obligar 
tionen der 4% inneren Anleihe vom Jahre 1887 
und der 2, 3. und 4. inneren Anleihen vom 
Jahre 1891 schreitet, welche dieſe Obligationen 
gegen Gertificare der 4% Stantorente umzutau⸗ 
ſchen wünſchen zum Nominalwerth, der gleich iſt 
dem Nominalwerth der umzutauſchenden Obliga⸗ 
tionen, unter Verkechnung der Zinſen bei dieſem 
Umtauſch entſprechend den Zinſen⸗Zahlungstermi⸗ 
nen für die zum Umtauſch bestimmten Papiere, 

Anmeldungen über ſolchen Umtausch werden 
in allen Komptoiren und Filialen der Reichsbank 
vom 16. bis zum 24. März (a. St) dieſes Jahr 
res einſchliezlich entgegengenommen. 

Die Verzinſung der auf Grund dieſes Um. 
tauſches zur Ausgabe beſtimmten 4% Staals⸗ 
хеме beginnt mit dem 1. März des laufenden 
Jahres 1895. 
einen Boten nach dem Paſtorenhaus ſchicken 
tonnen, wenn der Graf mich annimmt? Er ſoll 
etwas von mir beſtellen.“ 

Der Alte neigte raſch bereitwillig den Kopf 
eilte dann fort, 

Nach einer bangen, kurzen Friſt kehrte Hunck 
zurück, und fie forſchle voll Unruhe und Spannung 
in ſeinen Zügen. 

„Herr Graf laſſen jagen, daß er ſelbſtper⸗ 
ſtändlich gleich zu der Frau Paftorin Verfügung 
ſel, aber anheimgebe, ob er etwa in einer Stunde 
nach dem Hrühſtück Frau Paſtorin und Herrn 
Paſtor beſuchen dürfe. Herr Graf verlaſſen heute 
3001. Ohnehin war es des Herr Grafen Abſicht, 
hinzukommen.“ 

„Gewiß, gewiß, es iſt gut, ſehr gut. Ich 
laſſe dem Herrn Grafen danken.“ 

Eine ſolche Laſt löſte Wo von der Bruſt der 
Frau, daß fie hätte, dem alten Mann um den 
Hals fallen mögen, und doch handelte es Dé nur 
um die Zuſage eines Beſuches, und doch kam die 
Votſchaft von Dem, dem fie fortan für alle Зе 
ten entjremdet war, von Dem, der ihr und ihrem 
Sohn das Leben für immer vernichtet halt. Aber 
die ſtärkere Sorge vernichtete die kleinere. 

Allezeit hat das geößere Unglück den Eiſen⸗ 
hammer zur Hand, mit dem es das Geringere 
zerschmettert. Im Weltmeer zerfließen die Flüͤſſe, 
in den Flüſſen die Bäche, in den Bächen die 
Himmelsttopfen, 


Gegen elf Uhr betrat Graf Adam den Flur 


des Paſtorenhauſes. Der Gang wurde ihm nicht 
leicht, er ward ihm ſchwerer als einer zuvor in 
ſeinem Leben. In den gewaltigen Kriegen, die 
er mugekämpft, hatte ſein Herz ruhig geſchlagen. 
Heuze war's unruhig, es vibrirle heftig. Er kam 
zu Denen, in deren Leben er eiwas hineinge⸗ 
ſchoben hatte, was die Gegenwart verfinfterte und 
der Zukunft kaum Licht Пер, 

Jeder Menſch hat ein Ziel mit ſtarken Hoff 
nungen. Wird's ihm geraubt, јо ſinkt alle рой» 
nungs- und Lebenofreudigkeit hinab in einen 


B., Sorteneiſen 2,993,000 


Anmeldungen über den Umtauſch von Obli⸗ 
gationen der 4% inneren Anleihen können auch 
ohne Beifügung der Obligationen jelbft entgegen» 
genommen werden, doch iſt in ſolchem Falle vom 
Anmelder eine Caution im Betrage von 2 ЖБ 
für jede 100 Rbl. Nominalwerth der zum Um⸗ 
tauſch angemeldeten 4% Obligationen zu hintere 
legen mit der Verpflichtung, die Obligationen 
ſelbſt nicht ſpäter als einen Monat nach der Aus 
meldung vorzuftellen, widrigenfalls aber der Cau⸗ 
tion verluftig zu gehen. 

Der Umtauſch der Interimsſcheine gegen 
Original⸗Certificate der Rente wird in, allen 
Komptoiren und Filialen der Reichsbank nicht 
ſpäter als am 1. September (a. St.) dieſes Jah⸗ 
res beginnen, worüber ſeiner Zeit rechtzeitig eine 
beſondere Bekanntmachung der Reichsbank erfol⸗ 
gen wird. 

— Seitens der zuſtändigen Behörde iſt der 
Vorſchlag des hieſigen Aerzte⸗Vereins, in unferer 
Stadt Stationen zu gründen, in welchen man 
zur Nachtzeit ärztliche Hülfe erhalten kann, 
genehmigt und vorläufig eine ſolche Station in 
der Apotheke des Herrn Spokorny, 
Petrik. Straße Nr. 25 errichtet worden. In ders 
ſelben werden in den nächſten Tagen folgende 
Aerzte während der Zeit von 11 Uhr Abends bis 
6 Uhr Früh dejouriren : 

am 29. März Herr Dr. Krukowokl, 
Landau, 

Litwin, 
Lohrer, 
Margulis, 
Perlis, 
Pinkus, 
Rundo, 
Samet, 
Sachs, 
Silberſtein, 
Silberſtrom, 
Schildkret, 
Urbach, 
ея ЗНАК 
Wir müſſen dem Aerzte⸗Verein für dieſe 
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| belegenen Schattan ' ſchen Laden Wauren im Werthe 


urfprüngliche Breite wieder erhält und alle Hin⸗ 7 
derniſſe beſeitigt werden, jo können fie ſich dar⸗ 
auf gefaßt machen, daß in der Zukunft die Ca⸗ 
lamität alljährlich mehrere Male eintritt. 

— Erwiſchte Einbrecher, Vor einigen 
Tagen wurden aus dem in der Wschodniaſtraße 


von 1300 RN. geſtohlen und zwar hatten die 
Diebe zu dieſem Behufe die Mauer des Hauſes 
durchbrochen. Die Einbrecher ſollten ſich aber 
ihres Raubes nicht lange zu erfreuen haben, denn 
fie wurden von unſerer Polizei bald ermittelt 
und ſehen gegenwärtig im Gefängniß ihrer Be⸗ 
firafung entgegen. 

— Von Montag an wird hier eine ruffifche 
Schauſpiel⸗Geſellſchaft ſechs Vorſtellungen 
geben und zwar zwar abwechſelnd im Thalia 
und Victoria⸗Theater. 

— Gerichtliches, Friedensrichter ⸗ 
ple num: 

1. ein gewiſſer Wawrzyn Sokarek kam am 
29. Dezember v. J. Abends zu dem Landwirth 
Adolf Böhler in Rzew und bat um ein Nachtquartier, 
das ihm gewährt würde. Morgens verſchw and Sofas 
rek ohne Dank und hieß einen Anzug mitgehen, 
Für dieſe That wurde er vom Konſtantynower 
Gemeindegericht zu 8 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt und blieb sie gegen dieſes Urtheil eingelegte 
Appellation ohne Erfolg; 

2. die Fleiſchersfrau Guta Marchwin in Na⸗ 

kielnica wurde von dem Gemeindegericht in Ale⸗ 
randrow wegen Verkauf von Fleiſch von einer 
erlſüchtigen Kuh zu 25 ЖЫ. Strafe oder 10 
3 сте verurtheilt. Die gegen dieſes Ur⸗ 
theil eingelegte Appellation hatte inſofern Erfolg, 
als der Angeklagten in Gemäßheit des Aller⸗ 
Mëtten Manifeftes die Strafe erlaſſen wurde; 

8. der Bauernknecht Robert Laczewoki ftahl 
in der Konſtantynower Mühle drei Sack Mehl 
und wurde dafür vom dortigen Gemeindegericht 
zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die von 
ihm eingelegte Appellation hatte keinen Erfolg, 
vielmehr wurde das erſtrichterliche Urtheil vom 
| Plenum beftäfigt. 


Einrichtung unfere Anerkennung zollen. Es wird, 
wie dies leider bis ſeßt oft der Fall war, weiter 
nicht mehr vorkommen, daß man des Nachts ver⸗ 
geblich nach ärztlicher Hülfe ſucht, 

— An dem Poznanski'ſchen Garten wurde 
geſtern Morgen der Leichnam eines Man» 
nes aufgefunden, der in dem 
trunken iſt und von der Lodka angeſchwemmt 


wurde. Die Perſönlichkeit des Todten, der unge⸗ 


fähr 40 Jahre alt ſein mag, konnte bisher nicht 


feſigeſtellt werden. Derſelbe iſt jedenfalls Nachts | 


in betrunkenem Zuftande in das Waſſer gerathen. 

— Zu denjenigen Perſönlſchkeiten, welche 
durch die in dieſen Tagen ſtattgehabte Ueber 
ſchwemmung großen Schaden exlitten haben, 
zahn auch Herr Stärkefabrikant E. T. Neumann, 
in deſſen Magazin 300 белее Weizenſtärke 
durch die eindringenden Fluthen verdorben wur⸗ 
den. Der Schaden, den die Firmen Robert 


Biedermann und K. Anſtadts Erben zu verzeich⸗ 


nen haben, beziffert ſich ebenfalls auf Tauſende 
von Rubeln. 

Was die Veranlaſſung zu dieſer Kataſtrophe 
betrifft, fo iſt dieſelbe einzig und allein in dem 
Umſtande zu ſuchen, daß die meiſten der an der 
vodka wohnhaften Grunoſtücksbeſitzer das ш» 
ſprüngliche Flußbett eigenmächtig und widerrecht⸗ 
lich verengt haben. Dies iſt der Grund, daß ſich 
die Waſſermaſſen Banten und wenn die in dies 
ſem Jahre jo ſchwer geschädigten perſonen nicht 
darauf dringen, daß das Bett der Lödka ſeine 
Brunnen ohne Boden. Graf Adam erkannte, wie 
es in den Herzen der Bewohner des Paſtoren⸗ 
hauſes aus ſah. 

Einſt war er geliebt und gefürchtet worden. 
Dann fiel der Glanz. Was vordem eigenartig 
und keinem Tadel unterlag, war als Leichtsinn 
und Narrheit verurtheilt worden, und jetzt ward 
er — gehaßt. Ў 

Eins erleichterte den Gang: Eduard's Ver⸗ 
brechen. Aber Jarls edle Seele hatte beſchloſſen, 
ſich zu geben, als ſei nichts vorgefallen. 

Für San — vornehmes Verzeihen! 

So wollte es ſein adeliges Herz. 

Marieken erſchien und forſchte zudringlich 
befliſſen in des Grafen Miene. Er aber wies ſie 
zurück mit kühlen Worten und trat, ihre Worte 
hörend, ins Wohnzimmer, > 

Einige Minuten verannen, dann öffnete 
Dë die Thür, und Beity und Pompejus er⸗ 
ſchienen. 

Die alte Frau ſah herzerbarmend aus. Es 
riß dem Mann ans Herz. Aber auch auf ош» 
рејиб Antlitz lagen fo dunkle Schatten, daß Graf 
Adam, von feinem Gefühl fortgeriffen, Beide zus 
nächſt wortlos in tiefſter Bewegung umarmte. 

Eine ſtumme, nur durch Betuhs verzehrendes 
Schluchzen unterbrochene Pauſe trat ein. Sie 
wankte zurück und fiel in einen Stuhl, während 
Dä der alte Herr mit den großen knochigen біп» 
gern durch die Augen wiſchte wie ein Kind und 
dann erſt dem Gaſte einen Stuhl bot. 

, Und nun begann Graf Adam von Jarl und 
jagte : 

„Ich komme, liebe Freunde, um meinem 
tiefen Kummer Ausdruck zu geben, Ihnen jo 
furchtbares Herzeleid bereitet zu haben, 

Wenn ich durch irgend Etwas Ihnen das 
abnehmen könnte, es würde freudig, mit allen Op⸗ 
fern geſchehen. Das iſt das Eine, und ein ſolches 
Wort iſt — Sie müſſen es wiſſen — bei mur 
kein leerer Schall. — Zudem habe ich noch ein 
Zweites zu erklären: 


Ich habe einen Kampf gegen dieſe Neigung 


Hochwaſſer er⸗ 


— Aus Tomaszow wird dem Karier 
ı Couzienny'* geſchrieben: Am 16. d. M. verſuchte 
der in einer Biegen Fabrik angeſtellte Commis 
H. fein, Leben durch einen Revoſverſchuß zu e 
digen. Zum Glück glitt die Kugel an der Rippe 
ab und verurſachte dem Selbſtmord⸗Kandidaten 
eine nur leichte Wunde. — Die hier graſſirende 
Jufluenza nimmt einen bödartigen Charakter an 
und fordert zahlreiche Opfer. — Die Ueber⸗ 
ſchwemmung der Pilica erſchwert die Zufuhr auf 
den Landwegen und befürchten die umliegenden 
Bewohner großen Schaden für ihre Felder. — 
In voriger Woche wurde hiefigen Färbereibeſitern 
| anftatt des gebräuchlichen Blauholzexnaktes ein 
Anjlin⸗Präparat offerirt, als Erfag zum Schwarz ⸗ 
färben, deſſen Anwendung fich als äußerſt от» 
theilhaft erweiſt. — Eine der hieſigen Webereien 
еШ neue mechaniſche Webſtühle neueſter Соле 
ftruetion auf. 

— Am vorgeſtrigen Tage wurden hier aber 
mals zwei tolle Hunde bemerkt und gelang 
ee, diejelden unſchädlich zu machen, ehe fie Men⸗ 
ſchen verwunden konnten. Einige andere Hunde, 
die die tollen Thiere gebifjen hatten, wurden von 
dem Abdeder eingefangen. 

— Der Pferdemarkt in Zduska⸗ 
Wola iſt diesmal ſehr lebhaft verlaufen und 
wurden große Verkäuſſe abgeſchloſſen. Wagen⸗ 
pferde wurden zum Preije von 800—600 ЖЫ. 
verkauft, Arbeitspferde brachten 150—200 Rbl. 
Von letzteren blieben die meiſten im Lande und 

den haben. Zuletzt unterlag ich meiner Natur, 
aber dennoch ihr weniger, als der Einſicht, daß 
mir die Wahl ſtand, das arme Geſchöpf, das in 
ſeiner Verzweiflung einen Selbſtmord begehen 
wollte, untergehen zu laſſen, oder es durch eine 
ſolche Annäherung dem Leben zu erhalten. 

So bitte ich denn für ſie und mich um 
Nachſicht und Vergebung, auch Ihren Sohn, 
der, ich hoffe es, noch einſt mein Freund werden 
wird. 

Und nun leben Sie wohl! Eduard's Bue) 
hat Niemanden getroffen! Auch Teſſa blieb ци» | 
verſehrt. Sie iſt inzwiſchen in Berlin angelangt. 
Eine Depeſche hat es mir berichtet. 

Adieu, Frau Betiy — Adieu, mein alter, 
lieber Freund! Glauben Sie an das Gute in mir, 
vergeſſen Sie das Ueble, grüßen Sie Eduard auf's 
Beſte!“ 

Wenige Secunden ſpäter hatte er das Haus 
verlaſſen. 


D 


DH 

Nur noch eine halbe Stunde Fahrt waren 
Jarl und ſein getreuer Hunck, der neben ihm im 
Coupé hatte Plaß nehmen müſſen, von Berlin 
entfernt. Immer wieder forſchte der Letztere in 
den zerſtreuten Zügen feines Herrn und grübelte, 
was Jenen beſchäftigen möge. Aber auch den 
Alten beherrſchte keine frohe Stimmung. Ihm 
war im Gegentheil zu Muthe, als ſchleppe er 
blos ſeinen Körper mit, als wolle die Seele, die 
er in Horſt zurückgelaſſen, nicht folgen. Nie war 
ihm die Trennung ſo ſchwer geworden wie 
diesmal, 

Es kamen ihm auch die Erinnerungen an 
Alles, was man ihm zugeraunt hatte, und zudem 
beſaß er ſelbſt Augen, und die verriethen ihm, 
daß fein ſehnſüchtigſter Wunſch Do nicht erfüllen 
werde. Graf Adam — es ſtand außer allem 
Zweifel — dachte nicht daran, Eva Campe zu 
ſeiner Frau zu machen. Und damit waren denn 
auch alle Hoffaungen auf den Wiedererwerb und 
eine dauernde Rückkehr nach Horſt dahin. 

Was ſonſt erzählt worden war von Zuſam⸗ 


gekämpft, wie wohl wenig Herzen ihn je бераце, |, menkünften des Grafen mit Nelly, Jung's Eifer⸗ 


wurden auch mehrere nach Lodz verkauft, von 
den Wagenpferden gingen viele in auslän⸗ 
diſchen Beſitz über. 

— Warſchauer Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. Am vergangenen Sonnabend fand 
die ordentliche General⸗Verſammlung der Actio⸗ 
näre dieſer Inſtitution ſtatt. Der Rechenſchafts⸗ 
bericht über das vergangene Geſchäftsfahr шей 
folgende Ziffern auf. — Die Brutio⸗Einnahme 
betrug 1,726,619 Rbl. 94 Son, die Geſammt⸗ 
Ausgaben 612,510 Rbl. 58 Kop. — Die Фірі» 
dende wurde auf 14 Rbl. per Actie von 125 
Rol feſtgeſetzt, gleich 11½ %. — Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, 300,000 Abl. dem Reſervecapital 
zu entnehmen, um ſich mit denſelben an der bin⸗ 
nen Kurzem ins Leben tretenden Gegenſeitigen 
Ruſſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu bes 
theiligen. — Auch wurde der Antrag genehmigt, 
am 1. Oktober d. 3, als am 2dsjährigen Jubi⸗ 
läumstage, den Beamten eine Gratıfication zu 
ertheilen, und zwar in folgenden Verhäliniſſe: 
denjenigen Beamten, welche ſeit Gründung der 
Geſellſchaft dienen, ein Jahres⸗Gehalt, den übri⸗ 
gen aber eine Summe, welche der Zahl der 
Dienftjahre und der Höhe ihres Gehaltes ent⸗ 
ſpricht. — Die Vorſtandswahlen ergaben folgen⸗ 
des Reſultat. Als Mitglieder der Direction wur⸗ 
den die Herren Konſtanſy Görskt und Henryk 
Nathansſohn wiedergewählt und in das Reviſtons⸗ 
Comitee die Herren: Karl Dejke, Alex. Gold» 
ſtaud, Alex Flattau, Ludwig Starkmann und 
Heinrich Lövy. 

— Vor einigen Wochen richtete elne öſter⸗ 
reichiſche Erzherzogin an Herrn Pfarrer Kneipp 
das Erſuchen um Zuſammenſtellung eines Spei⸗ 
ſezettels für ihre Kinder, Darauf verfaßte 
Pfarrer Kneipp wörtlich) folgenden Speifezettel : 
Zum Frühſtück: Malz in Milch gekocht wie Cho⸗ 
kolade oder „Kraſtſüppe“ (aus ſchwarzem Brot 
bereitet). — Abende: Kraftſuppe oder eine andere 
kräftigere Suppe: Reis-, Gries, Sagoſuppe find 
auch gut. — Mittags: Nur dicke Suppe, Ger 
müſe, wenig Fleiſch, womöglich nur Rindfleisch, 
mit wenig Salz und wenig Gewürz, Mehlſpeiſe 
von Natürmehlen. — Während des Tages: Am 
Morgen ein Stück Kraftbrod und einen Apfel 
(mit der Schale zu eſſen). Nachmittags Kraftbrot 
und ein Gläschen Zuckerwaſſex, ſechs bis acht 
Löffel voll. — Zu vermeiden Alt; viel Gewürz, 
bart Geſalzenes und ſtark Geſäuerteb. Milch 
nur in kleinen Portlonen mit Schwarzbrot, bei 
Durſt iſt gekochte Milch zu empfehlen. Wein 
und Bier gar nicht. Zum Trunk „Gott Vaters 
Getränk“ (das heit. Waſſer). „Lebens ⸗Süßig ⸗ 
keiten“ ſollen die Kinder nicht kennen lernen. 
Kaffee und Thee find für Kinder doppelt Gift, 

— Dank, Von der Firma Gottfried 
Steigert erhielten wir auläßlich des bei derſelben 
ſtattgefundenen Brandes Ro. 60, wofür hiermit 
unferen öffentlichen Dank abftatten. 
Verwaltungsrath der Lodzer Freiwillißen Feuerwehr 

L. Meyer, 

— Dem Veloeipede ſcheint jeht eine ernſt⸗ 
liche Concurrenz zu erwachſen, indem Herr Wead⸗ 
ling einen Apparat, genannt Tachocyele, erfun⸗ 
den hat, der chenſalls den Zweck hat, die Schnel⸗ 
ligkeit einer gehenden oder laufenden Perſon zu 
erhöhen. Es beſteht hauptſüchlich aus zwei für 
den Zweck ſich eignenden Rädern von beliebigen 
Dimenſionen, die ſich frei um eine Achſe drehen 
und von einer auf der Achſe fihende Perſon ger 
trieben werden. Vom hygieniſchen Standpunele 
aus ſoll der Apparat nach einer Mittheilung vom 
Patent» und techniſchen Bureau von Richard Уи» 
ders in Götlitz, vor den Fahrrädern einen gro⸗ 

. ?“—. 
ſucht und Verſchwinden von Horſt, Graf Adam's 
Zerwürfniß mit Eduard und Anderen, Fräulein 
Marxens Mund entquollene Erzählungen traten 
in DI Bedeutung völlig gegen dieſe Thatſachen 
urück. 

і Kurz vor Berlin ward ihm aber eine 
noch melt ſchwerere Enttäuſchung und Weber 
raſchung. 

„Höre, ſchweigſames Dorfkind!“ hob der 
(сај an. „Wir werden in fünfzehn Minuten 
den Bahnhof hineinfahren. Da micht Du das 
Fräulein aus dem Paſtorenhaus, das Fräulein 
van Wimpen ſehen. Sie wird mir — ſtürze 
nicht vom Sitz, moraliches Dorſkind! — зак 
um den Hals fallen. Du mußt nämlich wiſſen, 
Peter Hunck — und Du wirſt darüber mit Nie⸗ 
mandem vorläufig ſprechen —, daß ich mir die⸗ 
ſes ſchöne Mädchen zu meiner Frau auderfehen 
habe. Was meinſt Du dazu? Gefällt Dir meine 
Wahl zy 

„Ach, Herr Graf, was ſoll ich ſagen! З 
Ernſt oder Scherz? Ich habe in der letzten Zeit 
ſo viel geſehen und gehört, daß mein Kopf von 
Allem ganz wirr iſt. Ich weiß — mit Verlaub 
= nur Eins ich möchte, daß wir der großen 
Stadt ſo bald wie möglich den Rücken kehrten. 
За, wenn Herr Graf die Dame zu Ihrer Frau 
machten und mit nach Horſt nehmen wollten, 
wenn wir da unſer Leben beſchließen könnten! 

Man fagt, fie ſei ſehr reich! Müffen denn 
Herr Graf trozdem noch Unterricht geben? Iſt 
wirklich gar keine Ausſicht, daß Herr Graf ſich 
wieder in Horſt ankaufen ? 

Nichts für ungut, wegen meiner Uubeſchei⸗ 
denheit. Ich hoffe, Herr Graf werden mir nicht 
deswegen zürnen.“ 

„Nein, Peter Hund,“ entgegnete Graf Jarl. 
„Meine Braut iſt nicht rich. Das Ш ein Зие 
thum. Aber ſind denn die Dinge und Perſonen 
ſteis dann nur etwas werth, wenn ſich Geld hin⸗ 
einmiſcht? Biſt Du immer noch nicht geh ill, 
thörichtes Dorſkind ? Was fehlt Dir denn $ Lei⸗ 
deſt Du Mangel? Du kannſt ја mich verlaſſen. 

(Goriſezung folgt.) 
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Semer Tageblaıt 


Saateuſtand in Rußland. 


Ueber den Stand der Winterſaaten während des 
Monats Februar gehen dem „pas. Взетникъ“ dus 
einzelnen ruſſiſchen Gouvernements folgende Nach⸗ 
richten zu: in Livland, Kurland und dem Kö⸗ 
nigreich Polen find die Staaten mit einer reich⸗ 
lichen Schneedecke verſehen. Die Witterung war 
im Königreich Polen im Februar für das Ge⸗ 
deihen der Saaten günftig. Dagegen haben im 
Südweſten Rußlands in der eren Hälfte des 
Februar ſtarke Schneeſtürme in Abwechſelung mit 
Thauwetter, Regen und Froſt geherrſcht, ſodaß 
dort namentlich in den Gouvernements Podolien 
und Kiew die höher gelegenen Felder von Schnee 
entblößt und mit einer Eiskruſte bedeckt waren, 
während ſich in der Niederungen ſolche Mengen 
von Schnee anhäuften, das dort beim Aufthauen 
für die Saaten befürchtet wird. In den letzten 
Tagen des Monats iſt im ſüdlichen und ſüdweſtlichen 
Rußland bei mäßigem Froſt reichlich Schnee gr: 
fallen. Die dort im vorigen Jahıe in großem 
Umfange aufgetretene Mäuſeplage, durch die nam⸗ 
halte Verheerungen angerichtet worden find, iſt 
berſchwunden. In Transkaukaſien find nach lan⸗ 
ger Dürre Niederſchläge erfolgt und haben den 
Saatenftand günſtig geſtaltet. Nur im jekate⸗ 
einodarer Bezirk des Kuban⸗Gebiets iſt ein Theil 
der Saaten durch ſtarken Regen, Nachtfröfte und 
Wurmfraß vernichtet worden. In den centralen 
und öſtlichen Gouvernements find jo große Schnee⸗ 
maſſen niedergegungen, daß bei einem etwaigen 
raſchen Fortthauen derſelben wohl Ueberſchwem⸗ 
mungen eintreten werden. Die Anbauflächen für 
MWintergetreide und Kartoffeln haben ſich nach den 
Berichten der пей Steuer ⸗Inſpectoren gegen 
das Vorjahr erheblich verringert. Die Abnahme 
IR am größten in den ſüdlichen und nordkaufaft⸗ 
ſchen Gouvernements (12, 95 und 8. 461.) 
und beträgt im europälſchen Rußland und nörd⸗ 
licher Kaukaſien im ganzen rund 846,000 ha, für 
Wintergetreide und rund 84,000 ha. für Kartof⸗ 
feln. 


„Sprich mit Mama!“ 
Von 


I. Piorkowska, у 

Es war ein altes ати) ein Erbtheil 
meiner Großmutter, die durch die Zeit ſchwarzbrgun 
gewordene glänzende Mahagoni, Б рее mit 
den reichen едем 

Als unterfter Junggeſelle ließ ich dies Cabi⸗ 
neiſtück im Haufe meiner Mutter, wo ich zu den 
Gerichtöferien feld mit offenen Armen empfangen 
wurde, und meine einftige „Kinderſtube“ mich immer 
von Neuem anheimelte. | 1 

Sch, freute, mic) ſteis von Herzen, wenn die 


Sitten nahe rückten, mit folder Ungeduld, wie 


boreinſt im Jahre 1887 habe ich ſie aber wohl 


weder vor» noch nachher je erwartet; wie jehnte 
ich den Augenblick herbei, wo ich meine Kinder⸗ 
ſtube wieder betreten würde, um das daſelbſt Ir: 
Nase in der Chiffoniere liegen geleſſene Packet 
tiefe heimlich bel Seite zu bringen. 
Was für Briefe 7 wollt Ihr wiſſen. 
Dies zu erklären, muß ich eine Heine Beichte 
ablegen. к 
Ich hatte nämlich mehrere Monate vorher 
die Bekanntſchaft einer reizend hübſchen jungen 
Dame gemacht — ich will hier weder ihren Na⸗ 
men noch die wunderbare Farbe ihres Haaret 


verrathen — genug, daß ich mich alsbald ſterblich 
in ſie verliebte, ihr meine Hand antrug und ihr 
Jawort erhielt! 

Dieſer Liebesrauſch war aber von nur kurzer 
Dauer. Es kam überhaupt nicht zur öffentlichen 
Vetlobung. Nach kaum acht Wochen war Alles 
zwiſchen uns aus. Sie ſchickte meine Briefe 
zurück, und dieſe meine eigenen Briefe waren es, 
die ich, ſorgſam zuſammengebunden, in der Chiffo⸗ 
niere hatte liegen laſſen. 

Der Gedanke an dieſe Unvorſichtigkeit ließ 
mir kaum Ruhe, meiner geliebten Mutter ſtür⸗ 
miſches Willkommen mit der gewohnten Zärtlich⸗ 
keit zu erwidern. 

„Zuvörderſt möchte ich den Reiſeſtaub etwas 
von mir abſchütteln,“ ſagte ich, indem ich mich 
ſanft ihren Armen entzog und auf meine „Kin⸗ 
derſtube“ zuſchritt. 

„Halt!“ entgegnete meine Mutter, „ich 
Si das blaue Zimmer für Dich herrichten 
laſſen.“ 

„Das blaue ämmer? Weshalb!“ fragte ich 
verwundert. 

„Weil das Deine bereits bewohnt iſt.“ 

„Bewohnt? Von wenn?“ 8 

„Bon ihr,“ verſetzte meine Mutter, indem 
ſie lächelnd nach der ſich eben öffnenden Thüre 
wies. 

„Gabriella war es, meine kleine Couſine; 
mit ihrem leichtgewellten aſchblonden Haare, den 
lebhaften Augen, die mit dem Blau des Himmels 
rivaliſirten, mit den perlenweißen Zähnen und 
dem ſchalkhaften Lächeln um den kleinen Roſen⸗ 
mund die reizendſte aller Couſinen! 


Sie alſo bewohnte mein Zimmer und hatte 
ſicher Alles darin befindliche, Möbel, Kaſten und 
Schränke bereits gründlichſt durchſtöbert. 

Himmel und Hölle! — Mir ſchwindelte bei 
dleſem Gedanken! 

Mit liebenswürdigem Lächeln, das nicht ganz 
ſtei von einer gewiſſen Befangenheit war, die fie 
noch reizender machte, ſtreckte fie mir beide Hände 
entgegen. 

Meine Verlegenheit muß mir auf dem De 
fit geſtanden haben. Ich fühlte, wie іф 
zitterte. hi 
Borfchend ſah ich ihr in die lachenden Au⸗ 
gen, um zu ergründen, ob ſich in dieſer reinen 
mäochenhaften Seele nicht ein klein wenig Ver⸗ 
stellung barg. — Hatte ſie die Briefe gefunden 
und -gelefen.? Schon bei dem bloßen Gedan⸗ 
len an dieſe Möglichkeit ſchoß mir das Blut heiß 
in die Stirn. 

„Guten Tag, Vetter Georg,“ ſagte ſie mit 
klarer Stimme, nichts mehr, nichts weniger; ruhig 
lag ihre kleine, weiße, küderweiche Hand in mei⸗ 
ner Rechten. Aber giebt es einen Abgrund, tiefer 
als das Frauenherz ?! 

Wenn fie fie nun doch geleſen hätte?! 

Ich mußte mir hierüber Gewißgeit verſchaf⸗ 
fen, dazu bedurfte ez meines Eindringens in ihr 
Zimmek, 

„Ihr Zimmer!“ 

„Welcher Reiz liegt in dieſem Worte, wenn 
es ſich um das Heiligihum einer jungen Dame 
handelt, die man von früheſter Jugend an kennt, 
für die man wärmſtes Intereſſe hegt — doch 
eben deshalb — nein, ich wagte es nicht! 

Was (un ? 

O, Freude! Sie ſelbſt in ihrer Unſchuld 
kommt mir zu Hilfe. 

„Better Georg!“ ruft ſie, wie ich aus dem 
blauen Zimmer trete, „Du mußt einmal herein⸗ 
kommen und bewundern, wie ſchön ſich Deine 
„Kinderſtube“ mit der neuen Tapete ausznimmt.“ 


Es bedurfte keiner zweiten Aufforderung. 
In der nächſten Minute ſtand ich mitten 
in der Stube und ſchaute mich bewundernd 
ringsum. 

„Ja, das Zimmer in ſeinem neuen hellen 
Gewande ift wirklich ſehr hübſch geworden; es 
riecht nicht mehr nach Pfelfen und Tobak, die 
eingeräucherten Jutegatdinen find feinen cremefar⸗ 
benen Stores gewichen und dort — richtig, dott 
ſteht auch die alte Chiffoniere! 4 

„Ach, Couſiachen, was gäbe ich für ein Glas 
Waſſer — ich komme um vor Sach | 

Dienſtbereit wendet ſie ſich nach einem klei⸗ 
nen Seitentiſchchen; bevor ich aber meine Bitte 
ausſprach, hatte ich mich vorſichtigerweiſe erſt das 
von überzeugt, daß die darauf поб Karaffe 
leer war. 

„Sofort,“ ruft ſie und verläßt eilends das 
Zimmer. 

Raſch jete ich an die Chifforiere — habe 
ich aber auch ein Recht, "fie zu öffnen? — Ich 
muß! — Ich habe keine Zeit zu verlieren — 
die Minuten verſtreichen. Halb zaghaft, halb 
haſtig ziehe ich den Kaſten auf — 0, Schrecken 
über Schrecken! Da iſt nichts, nichls — der 
Kaſten iſt leer! — Schon höre ich auch Gabriella 
zurückkehren. 

Ich ſtürze das Glas Waſſer hinunter — ſie 
lacht, fie ſchwätzt — fie iſt immer dieſelbe — ein 
liebes, heiteres, luſtiges Ding. 

Wo aber find die Briefe? — Hat fie fie 
weggenommen? verborgen? verbrannt ? 

Zehn Minuten ſpäter treffe ich auf dem Cor⸗ 
ridor mit Tante Marie zuſammen. 

Nach herzlicher Begrüßung blinzelt ſie mir 
ganz geheimnißvoll zu, droht mir mit dem Finger 
und zieht mich mit in ihr Zimmer. 

„Ich will Dir etwas geben; Du Leichtfinn,“ 
ſpricht Пе, langt aus einem Schub fach ein Packet 
und reicht es mir. D Г 

„Alle Wetter! Das find ſie ja, meine Briefe 
aus der alten Chiffoniere.“ 

„Dein Glück, daß ich ſo vorſichtig bin,“ 
fuhr Tante Marie fort, „ich kenne die Männer 
und Ha deren Zimmer, boor ich es einem jun⸗ 
en Mädchen überlaſſe, immer einer genauen Фей» 
fang zu unterwerfen.“ 

Mir fiel ein Stein vom Herzen. 

Ich ſchloß fie in die Arme und küßte fie 
und — geſtand ihr Alles, ich war ſa ſo froh, 
jet war ich gerettet, — gerettet! 

Ach, meine liebe kleine Gabriella! Wie 
glücklich war ich! Ich hatte mich ja fo ger 
Ср. А PM! 


D H. ) 
Es waren acht Tage, acht фе Tage ver⸗ 
ſtrichen, als ich eines Morgens, wie ich die Au⸗ 
gen auſſchlug, ein zuſammengefaltetes Blatt Pas 
pier auf der Erde bemerkte, das offenbar untet 
der Thür hereingeſchoben worden war. H 

Was war oi Ч 

Sonderbar — ein Briefen ! 

Ich öffnete es und las: „Lieber Vetter, 
weshalb ſagſt Du dies Alles nicht Mama 9% 

„Dies Alles?“ — Mama ſagen 7 Was 
ſallte das heißen 7 Ich ſtand vor einem Räthſel. 
Lieber Vetter, das Brieſchen konnte alſo von 
Niemand anderem als von Gabriella fein. 

Alg ich fie zum Frühſtück herunterkommen 
hörte, eilte ich auf den Flur, um mit ihr zu тее 
den; ſobald ſie mich aber аб, erglühte fie dun⸗ 
kelroth, wandte den Kopf ab, ſchob mir ein 
Blatt Фаріа, zwiſchen die Finger und hauchte 
verlegen : 


— — — u —— — 


Lö wen feld e. 
Erzählung 
` d von 


F. Arnefeldt. 
(6. Fortſetzung.) 


Er hörte ihr aufmerkſam zu und war, wie 
immer, wenn fie ihn gehörig bearbeitete, ihr willi⸗ 
ger und gelehtiger Schüler. 

4 IV. 

Ein paar Stunden ſpäter empfingen der 
Freiherr und ſeine Mutter) im grünen Zimmer 
ihre Gäſte. 

Madame Delpit erſchien in derſelben ſchwar⸗ 
zen Toilette, welche ſie bereits am Vormittage 
während der Verhandlung mit dem a ges 
tragen; der Freiherr hatte aber fein bequemes 
Reiſecoftüm mit einem fkadelloſen ſchwarzen Ger 
ſellſchaſtsauzug vertauſcht. Der weit ausgeſchnittene 
Frack ließ ein blendend weißes, fein gefaltetes 
Oberhemd ſehen, im Kopfloch trug er eine friſch 
gepflückte, duftende Narziſſe. Е A 

Aber nicht nur in feiner äußeren Erſcheinung, 
ſondern guch mit ſeinem inneren Menſchen ſchien 
innerhalb der wenigen Slunden eine durchgrelfende 
Veränderung vorgegangen zu fein. Bei Pfarrer‘ 
Hllorich entſchuldigte er ſich in der liebenzwür⸗ 


hofft, Sie ſollen mich noch von einer beſſern Seite 
kennen lernen.“ ] 

Unterdeſſen hatte Madame Delpit den Pfarrer 
in eine Unterhaltung verwickelt, die ſie noch fort⸗ 
ſezte, als fie ſeinen Arm nahm und mit ihm den 


Zimmer in den Speiſeſaal ſchritt, der für die 
kleine Geſellſchaft, welche ſich um den in der 
Mitte befindlichen ovalen Tiſch reihte, eigentlich 
viel zu groß war. Die Austattung war auch 
hier eine ſehr einfache, aber eigenartige. Der Tiſch, 
die Stühle mit. Nohrgeflecht, der Anrichtetiſch und 
das Büffet waren aus hellpolirtem Birnbaumholz, 
det teppichloſe Fußboden hatte die gleiche Farbe 
und war ſpiegelblank. Auch hier weiße Gardinen 
an den ebenfalls nach dem Garten gehenden 
Fenſtern; an den mit einer weißen Glanztapete 
beklebten Wünden hingen Oel⸗ und Paſtellgemälde, 
Blumen- und Fruchtſtücke darſtellend, keine Meiſter⸗ 
merke; wie ſich ſelbſt dem Laienauge kundgab. 
Dafür war aber die Tafel mit glänzendem 
Damaſt und mit ſchönem alten Porzellan und 
ſchwerem Silber gedeckt, ſowie reichlich mit duf⸗ 
enden Lenzesblumen geſchmückt, wie fie der Gar⸗ 
ten und nicht das Treibhaus hervorbringt. Die 
Gerichte waren nicht zahlreich, und es gab keine 


vortreffliche Zubereitung Ehre ein, und die gufge⸗ 
letzen Weine zeigten nicht nut erleſene Marken, 
ſondern waren von ausgezeichneter Güte. 

Die Aufforderung des Freiherrn, ein Tiſch⸗ 


digften Weiſe, daß er ihn nicht ſogleich nach der 
Begrüßung, im Schloßhof eingeladen habe, und d 
erklärte dieſez Verſehen mit der in feiner Lage ſo 
nalürlichen Beſtürzung. Mit dem des Franzöſi⸗ 
ſchen unkundigen Inſpektor Lehnhardt bemühte er 
ſich, deutſch zu radebrechen, den Juſtizraig behan⸗ 
delte er gleichzeitig achtungsvoll und cordial wie 
einen hochgeſchäßten alten Bekannten. Ihm einen 
Augenblick beiſeite nehmend, bat er kreuherzig: 
„Beurtheilen Sie mich nicht nach meinem heutigen 


‘вебе zu ſprechen, hatte den Pfarrer in eine recht 
behagliche Stimmung verſetzt, und noch hatte et 
nicht feinen zweiten Teller der höchſt wohlſchmecken⸗ 
den Hühnerſuppe verzehrt, als ſeine Nachbarin 
ihn ſchon geſchickt auf das Thema gebracht hatte, 
über welches fie ihn reden zu hören wünſchte, 
nämlich auf die Familie von Rhaden in Bärwalde 
und Fräulen von Enkenberg, die ſeit dem Tode 
der Mutter bei der Schweſter lebte, 

„Wie alt ift Fräulein von Enkenberg?“ warf 
Madame Delpit leicht hin, um ſogleich hinzuzu⸗ 


Auftreten, mein Herr. wë Sie meiner Uns 
kenntniß der Verhältniſſe, meiner grenzenloſen 
Ueberraschung und Beſtürzung deet zu güte; ich 


fügen: ch nein, beantworten Sie dieſe Frage 
ich e nern ken 


„Doch nicht,“ lächelte der Pfarter, „Fräulein 


von Enkenberg ſelbſt macht kein Hehl daraus, daß 


übrigen voran durch ein paar recht einfach möblirte 


geſuchten Leckerbiſſen, aber die Köchin legte durch fü 


ſie 27 Jahre alt iſt.“ 


„Und fie hat dies auch gar nicht nöthig, denn 


fie kann, was Schönheit und Anmuth betrifft, es 


mit dem jüngften Mädchen aufnehmen!“ rief der 


Juſtizrath mlt ſtrahlendem Geſichle. 


„Hier iſt Dein Brief, Georg — ſprich mit 
Mama.“ 

Im nächſten Moment war ſie verſchwunden. 

Mein Brief? Was ſollte das heißen? 

Ich flüchtete in den Gatten, 

Himmel und Hölle! Ja, das war mein 
— mein Brief, von meiner eigenen Hand ges 
schrieben! 

„Du biſt entzückend — ich vergöttere Dich! 
Willſt Du mich erhören? Willſt Du mir Dein 
Leben weihen? Ein Wort, geliebtes Mädchen und 
Du ſiehſt mich zu Deinen Füßen! H 

Ewig Dein Georg.“ | 

Das war Brief Namero I. aus dem ver- 

hängnißvollen Briefpacket. 4 
Was war damit geſchehen! | 

Die ganze Gesche war Тебе einfach. Dies 
је Brief Hatte ſich in der Chiffoniere in einen 
Spalt geſchoben; Gabriella hatte ihn gefunden, | 
und ſich erinnernd, daß — als fie mir am Tage | 
meiner Ankunft das erbetene Glas Waſſer brachte 
— ich mir an der Chiffonſere zu ſchaffen machte 
hatte ſie nicht anders geglaubt, als daß ich den 
Brief für ſie beſtimmt und da hineingelegt hätte, 
| daß fie ihn fände. 

Daher ihre Antwort „Sprich mit Mama“. 
Nun, ich ſprach mit „Mama“ und heirathete 
Gabriella. . 

Ich verehre und vergöttere meine kleine Frau 
und bin dank der alten Chiffoniere einer der | 
glücklichſten aller Ehemänner! k 


— Was einer Schaufpielerin Alles 
geſtohlen werden Ваши, zeigt nachſtehende, 
jetzt amtlich zufammengeftellte Liſte der Kleider 
und ſonſtigen Gegenſtände, die Einbrecher aus der 
Wohnung des Fräulein Nuſcha Butze in Berlin 
entwendet haben, während die Künſtlerin ſich als 
Gaſt des Gärtnerplaßtheaters in München befand. 
Der Werth der entwendeten Sachen wird auf 
25,000 M. geſchäßt, und die Тебе ſchwierige Auf⸗ 
ſtellung des Verzeichniſſes iſt erſt jetzt gelungen, 
Von den Dieben, welche die Thürfüllung zu der 
Wohnung ausgeſägt haben, iſt bis jetzt keine Spur 
jefunden worden. Es wurden geſtohlen: ein 
RAN von ſchwarzem Tuch; ein grauſeidenes 
Foulardkleid mit Veilchenſträußchen, reich mit 
buntfarbigen ſchmalen Sammelbändern verziert 
und auf grauem Atlas gearbeitet; ein dunkel⸗ | 
blauſeidenes Foulardkleid mit gelben Blümchen, 
an der Taille Collier mit d'Sr gelben Bän⸗ | 
dern durchzogen auf dunkelblauem Atlas /gearbeie 
tet, ein foulardfsidened dunkelblau mit weißgeſtrelfe 


A 
, 
d 


к 


ten Blumengultlanden und meiplaugnettiet; ein 
dunkelblaues Tuchkleid mit Jacke und Mefte 
mit graue und roſageſtreifter Seide ge 


füttert; ein brauner Wollkleiderrock mit ſchwarzen 
За ве; ein roth mit blau hangeantsfeidener 
Staubmantel; ein ſchwarzer Seidenmantel mit 
орел ` Sammelblumen und Perlen, reich mit 
chte Seidenſpitze beſetzt; eine ſchwarzſeldene 
Mantille, ganz mit Perlen benäht, mit ſeidenen 
Spitzen beſetzt u, ſ. w. Die gelon air Liſte ſtellt 
einen Kleidekreichhum dar, den wenige Damen 
aufzuweiſen haben. Wir heben aus dem Were 
zeichniß vur noch einige Kleider hervor: ein 
erömefarbiges Atlaskleld mir Schleppe, auf der 
Vorderſeite ein großer Roſenſtrauß in farbiger 
Seide gejticht, ein Kunſtwerk der Handarbeit, ebenſo 
Vordertheil der Taille, ein lachsfarbenes Allaskleid 
mit Roſen, dazu ein Unterkleid aus Roſaſeide, 
reich mit Spitzen, ein weintothes ſchweres Allaskleid 
mit тоет Seidenplüſch ausgeſchlagen, Vorder⸗ 
bahn und Taille mit Steinen’ verziert; dazu ein 
großer altdeutſcher rother Seidenplüſchhur; ein 


„Und deshalb eben wollte fie nicht, fie hat 
ihren Kopf für ſich“ rief der Juſtizrath. „Auch 
iſt ſie nicht aus dem Holze, aus dem man Oſſt⸗ 
tierbdamen ſchuitzt. So lange der Freſherr im 
astiven Dienſt war, hätte ſie ſich ſchwerlich zur 
Heiralh eniſchloſſen, aber hier Löwenfelde wieder 
in guten Stand bringen zu helfen, dag wäre jo 


„El, ei, mein lieber Herr, Sie ſcheinen ein etwas für fie geweſen, ich glaube dieſer Lockung 
großer Verehrer von Fräulein von Enkenberz zu hätte ſte nicht zu widerſtehen vermocht; ſte — 


fein,? ſagte Madame Delpit, ihm ſchalkhaft mit 


dem Finger drohend. | 
„Das bin ich auch,“ geftand der Juſtizrath, 

dem der ausgezeichnete Rheinwein, den ne zu 

den nach der Suppe aufgetragenen Schleien 


ſchlücſte, die Zunge gelöſt halle, „leider muß ich 


alter Knabe es bei der Verehrung bewenden 
laſſen!“ Er ſtieß einen ſehr drollig klingenden 
ae aus, während er fein Glas von neuem 
füllte. > 
„Das geht vielen amderen auch nicht beſſer,“ 
ſcherzte der Marten им: d А 
„Ohe, iſt Fräulein von Enkenberg eine 
Männerfeindin? fragte Madame Delpit auf den 
Ton eingehend. НИНЫ 
„Das wohl nicht, indeß — Mer gute Pfarrer 
ſchien ſich in autzenſcheinlicher Verlegenheit zu Des 
nden, ; 

„Wenn man ſchön, liebenswürdig, vornehm, 
reich iſt, ja fehlt es nicht an Bewerbern, ſollte 
ich denken,“ warf Madame Delpit hin. 

„Ich weiß es nicht, ich befinde mich hier erſt 
ſeit fünf Jahren auf der Pfarre; ich glaube, 
man ſpricht von einer Jugendliebe,“ ſagte Hilbtich. 

„Ach Unſinn,“ wehrte der Juſtizrah, während 
er zum zweitenmale von dem ihm von dem auf⸗ 
wartenden Diener gereichten Fiſch nahm. „Das 
iſt albernes Gerede; ich glaube, ſie würde ihren 
Vetter, den Rittmeiſter von Löwenfeld, doch noch 
geheirathet haben, wenn er am Leben geblieben 
wäre.“ 

„Das hätte ſie ja ſchon lange thun können,“ 
warf der Pfarrer ein. „Der alte Freiherr, wie 


die Mutter des Fräuleins haben es lebhaft ge⸗ 
1 


wünſcht.“ 


Ein Blick, den ihm der Pfarrer zuwark, ließ 
ihm ſeine Rede ſchnell abbrechen, ex ward jet 
erſt inne, daß er Dinge berührt, die man hier 
beſſer mit Stälſchweigen überging, um aber die 
Pauſe nicht gar zu auffällig werden zu Гаеп, 

fügte der Pfarrer hinzu: „Wenn ſich der alte 
Freiheer zu einer Verbeſſerung des Gutes herbel⸗ 
ließ, wenn er eine wohlthätige Einrichtung gut 

hieß und unterſtützte, jo iſt dien auf Fräulein 
Ediths Einfluß zurückzuführen. Ohne fie hätten 
wir hier fein Krankenhaus; ſo primitiv und 
unzureichend es auch fein mag, ИЕ es doch immer | 

beſſer als der frühere Zuſtand, und was wäre im | 

letzten Winter aus der Kleinkinderſchule und der 
Handafbeiteſchule für die erwachſeneren Mädchen 
geworden, wenn Fräulein von Enkenberg meine | 
Frau nicht ſo thalkräftig unterftügt hätte e 

„O, rief Madame Delpit ſehr lebhaft, „da 
find wir — da iſt mein Sohn ſa F äulein von 
Enkenberg zum lebhafteſten Danke verpflichtet, 
Haft Du gehört, Eduard 
р „Nicht genau, ich war in die, Unterhaltung | 
mit dem Herrn Oberinſpector vertieft und befhäfe  — 
tigte mich außerdem mit dem Spargel, den ih 
in folder Stärke und von ſoſchem Wohlgeſchmack 
= gar nicht gegefjen habe,“ antwortete der 

ohn. 

„Das iſt elne Sperlalität von Löwenfelde, 
erklärte der Oberinſpector. 

„Ich bitte als Wirth, ihn über der höchſt ine р 
tereffanten Unterhaltung nicht zu vernachläſſigen,“ 
fuhr der Freiherr fort, und ſich dann zu ſeiner 
Mutter wendend, fragte er: „Pardon, Mama 
wovon war eigentlich die Rede?“ 

G Foriſezung folgt.) . 


— 
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weißes Atlaskleid mit himmelblauem Sammet 
ausgeſchlagen, Ausſchläge in Silber und weißer | 
Seide breit geſtickt, eine Arbeit von hervotragen⸗ 
der Schönheit, ebenſo Taille mit himmelblaue n 
Sammetgaſſen, Vorderhahn blau, Sammet mit 
weißem Perlenſchmuck. Zum Schluß der langen 
Liſte find zahlreiche Fächer verzeichnet, darunter 
zwei aus Elfenbein und ein ſehr werthvoller 
Auechahnfächer; ein банов mit großen Straußen⸗ 
federn (roth, creme, weiß, grün und ſchwarz. im 
Werthe von 54 M. die einzelne Feder); ein 
Schwanenpelz; ein Biberkragen; eine ſeidene 
Tiſchdecke und ſchließlich ein ſehr werthvolles 
Zweirad, das für den Gebrauch von Damen ein⸗ 
gerichtet und ganz vernickelt und elſelirt iſt. 

— Aus Anlaß des Antengonnes des 
ſpaniſchen Kriegsſchiffes „Reina Ne: 
geute“ bringt der Уш: осї Herald eine Auf⸗ 
Silo der großen Schiffskataſtrophen, die ſich 
m den letzten 50 Jahren ereignet haben; aus 
dieſer Statiſtit iſt erſichtlich, daß der Untergang 
des Kreuzers „Reina Regente“ einer der größten 


erftec Reihe geben wir die Liſte derjenigen Schiffe, 
welche ſpurlos verſchwunden ſind, ohne daß man 
über ſie irgend jemals wieder eine Nachricht ge⸗ 
habt hätte; das Meer hat ſie verſchlungen, und 
man weiß nicht einmal genau, wo die Kataſtro⸗ 
phe Bé ereignete. Dieſe Schiffe find: „Preſident“ 
1841, „City of Glasgow“ (mit 450 Perſonen an 
Bord) 1854, „Herr Maſeſiy“ 1854, „гасі,“ 
(mit 200 Perſonen), 1856, „Tempert“ 1857, 
„Reichid“ 1891, „United Kingdom“ 1869, „City 
of Boſton“ 1870, „Scanderia“, „Commander“, 
„Лац Church“, deng und „Devon“ 1872, 
„Ismailia“ 1873, „Auna“ und „Trojan“ 1873, 
„Colombo“ und „Copla“ 1876, „Mexican“, „Dur⸗ 
ley“ und „Stamfordham“ 1877, „Hermann Lud⸗ 
wig“ 1878, Alle dieſe waren Schiffe von großer 
Tragfähigkelt, in ihrer Mehrzahl überſeeiſche 
Dampfer oder; Kriegsſchiffe, und der Untergang 
eines jeden von ihnen bedeutete den Verluſt von 
wenigſten 200 Menſchenleben. Wir laſſen nun 
die Lifte derjenigen Schiffe folgen, über deren Ци» 
tergang genaue Nachrichten vorlagen: „Aretle“, 


Unglücksfälle iſt, die das Meer geſehen hal. In 


N 


1854 bei Cape⸗Race, 562 Opfer; „Lyonnais“, 


1856 in der Nähe von Nantacket, 260 Opfer; 
„Auſtria“, 1858 verbrannte auf hoher See, 533 
Opfer; „Hungarian“ 1860 bei Cape Sable 
205 Todte; „Anglo⸗Saron“, 1863 ebenda wo 
„Arctie“, 237 Opfer; „Cambria“, 1870 an der 


nehmen, daß die Stimme aus einem nahe dem 
Sectionstiſche ſtehenden Sarg herkam, dann aber 
ſtürzte fie, zum Tode erſchreckt. davon und verfiel 
in ein derartiges Fieber, daß ſie noch jetzt ſchwer 
krank darniederliegt. Eine ſofort vorgenommene 


irdiſchen gät: 196 Todte; „Atlantis“, 1873 Unterſuchung nach dem Urheber dieſer unheilvollen 


an der Meagber⸗Spitze 546 Opfer; „Ville du 
Hwre“, 1873 infolge eines Zuſammenſtoßes auf 
hoher See, 230 Todte; „Schiller“, 1875 an 
den Scilly⸗Juſeln, 200 Todte; „Deutſchland“, 
1875 in der Nordſee 157 Opfer; „Bayard“, 
1878 auf hoher See, nur zwei Perſonen wurden 
gerettet; „Serpent“, 1890 an der ſpaniſchen 
Küfte, nur 3 Matroſen gerettet; „Victoria“, 
1893 infolge eines Zuſammenſtoßes, 358 Todte; 
„Elbe“, 1895 in der Nordſee, 345 Todte. 

— „Wann werden Sie mich denn 
begraben?“ Dieſe mit hohler Stimme ge⸗ 
ſprochene Frage wurde in einer der letzten Nächte 
an eine Wärterin des Pariſer Hospitals Tenon 
gerichtet, als dieſe den Sectionsſaal durchſchritt, 
um aus einem an dieſen ſtoßenden Raume etwas 


Frage ergab, daß einer der Patienten des Hoſpi⸗ 


| tals, ein unverbeſſerlicher Trunkenbold mit Namen 


Roulier, ſich am Abend zuvor heimlich Brannt⸗ 
wein verſchafft und ſich bis zum Aeußerſten bes 
trunken hatte. In dieſem Zuſtande aber pflegte 
ſich der Alkoholiſt ſonderbarerweiſe ſtets unter 
dem Eindruck zu befinden, daß er im Sterben 
läge, welche Wahnvorſtellung dieſes Mal bei dem 
Trunkenbold ſo weit gegangen war, daß Valentin 
Roulier ſelbſt den Sarg im Sectionszimmer aufs 
geſucht hatte. 


| 


zu holen. Die Gefragte konnte nur fo viel wahr⸗ 


На, ocnopanin. распоряжения T. 1 a Финансовъу: поолфдовавшаго 
во исполнеше Именнаго ВЫСОЧАЙШАГО rasa 3 Maps e. b., Pocy- 
дарственный Dages приступиеть къ пріему заявленій, or ‘вЛадфльцевь 
невышедшихъ въ тиражъ цогашешя облигащй 4% внутренняго займа 
1887 г, и 2-го, 3-го’и 4-10 внугрейнихь займовъ 1891 кодах желающихь 
обмфнить таковыя облигащи na свидфтельства. государственной 4% ренты, 
на нарицательный капиталъ, равный нарицательному капиталу обмЪни= 


срокамъ уплаты процентовъ по’’обифниваемымь бумагамъ, 

ВАЯВЛЕНТЯ о mo, O BMP HE Our, принимаемы „во 
вофхь Конторахь и, Отдълешяхь, Государственнаго ‚Банка OT 16-10 DO 
24-е МАРТА СЕГО 1895 ГОДА ВКЛЮЧИТЕЛЬНО. 

Заяв ніл, владъльцевъ' 4% облигацій,  остающихбя въ'0браїценіи un 
сумму 534.278,500 руб; BYAYTb УДОВЛЕТВОРЕНЫ, Bb 
ОБЩЕЙ СУММЪ 250 МИЛЛОНОВЪ РУБЛЕЙ, DE ПО- 
РЯДКЪ ПОСТУ ШЛЕНІЯ. ТАКОВЫХЪ ЗАЯВЛЕНИИ. 

ТЕЧЕНІВ ДОХОДА по. предназначенной для выдачи по таковому 
обифну государственной 4% PEHTB‘namerea ОЪ I МАРТА ‘СЕГО, 
1895 ГОДА; причемь npexrkeitunste КУПОНЫ на получене дохода 
НА ОРОКИ 1ТЮНЯ И І ОЕНТЯБРЯ CETO 180 ГОДА. бу- 
дуть находиться ПРИ ВРЕМЕННЫХ Ъ СВИДЬТЕЛЬСТВАХЪ, 
выпускаемыхъ впредь до. ивготовленія, шодлинныхъ ‘свидфтельствъ 4% 
онты, :а.елђлующіе затвиъ К УПОНЫ HAUHHAH Ob КУПОНА 
‚ НА ОРОКЪ 1 ДЕКАБРЯ eerg 1895 года, будуть, находиться ПРИ 

ПОДЛИННЫХ СВИДЪТЕЛБОТВАХЪ СЕЙ РЕНТЫ, 

Заявляемыя къ обићну на 4% ‘ренты. облигаціи 4% внутреннихь 
займовъ должны rb, текущее: при. нихь купоны, а именно: займа” 1887 
.o на срокъ 1 Aupban 1895 ‘г.у’ 2-го ‘займа 1891 r. купоны fi 
epoxs 1 Поня 1895 г., 8-го займа 1891"г;вупоны ha ‘врокь 15 Jona 
1895 r. и 470 займа 1891 7.—-купоны на’ерокь 15 Поля 1895 г. 

Сообраано, сему, ОДНОВРЕМЕННО СЪ ВЫДАЧЕЮ вь 0б- 
bu, облигацій. 4%  ввугреннихь зайховъ, ГОСУДАРСТВЕННОЙ 
"РЕНТЫ, РУБЛЬ ЗА, РУБЛЬ -НАРИЦАТЕЛЬНАГО' КА- 
ПИТАЛА, БУДУТЪ  УШЛАЧИВАЕМЫ "ПРОЦЕНТЫ ПО 
'ОБМЪНИВАЕМЫМЪ О ВЛИГАЦТЯМЪ. 4% внупреннихь Hal- 
мовъ, за время съ начала течешя сихъ процентовь. по текущему купону 
отъ обмфниваемыхь облигаций по срокъ начала теченія %-въ по’ Іюнь- 
скому купону отъ -выдаваемиыхъіпо обмфну: временных свидътельетвъ 4% 


рицательнаго капитала: 
пог 06a, 4%, вн, з, 1 u. 1887 г. % за время съ 1 Our. 94 г, по 1 Map. 95 г.р. 1.58%, 


я нм 1801 „ „ „% „ „ 1 Aen. „„ „n n стб 
MN e а e пря ar EN ET 591916 
ш an О Нр Ge —.47 7 


Ba H * d. rain 8 mind 
· Стоимость недостающихь купоновъ при Обуфниваехыхь 47, “облика” 
цілхъ должна быть вносима вла дфльцами ‘облигацийналичными ‘деньгами; 
Залолепія объ obi должны бытьзподаваемы на’ бланкахь, KOTO- 
рые можно получать” беглозмездыо BE Ka cax обмФна, N 


Brain \ 
додьдъ Вор», 


ваемыхь облигащи, сь расчеломь “при’эсемь `" оби %,=въ сообразно | 


ренты, т. е. ПОТ МАРТА СЕГО 1895 Ta именно na 100 p. на 


| 
| 


ОТЪ ГОСУ ДАРСТВЕННАГО БАНКА 
= ОБЪЯВЛЕНИЕ. 


ДОБРОВОЛЬНЫЙ ОБМЪНЪ ОБЛИГАЦІЙ ВНУТРЕННИХЪ 4% ЗАЙМОВЪ НА 

` ГОСУДАРСТВЕННУЮ: 41 РЕНТУ РУБЛЬ 3A РУБЛЬ НАРИЦАТЕЛЬНАГО КА: 

ПИТАЛА, СЪ РАЗСЧЕТОМЪ B СООБРАЗНО СРОКАМЪ КУПОНОВЪ ОТЪ · 
ОБМЪНИВАЕМЫХЪ БУМАГЪ. | 


Въ ваявйеніяхъ'сихъ должны быть обозначены, съ требубмыми фор= 
мою заявлешя подробнобтями, представляемый къ обифну 4% ‘облигащи, 


а равно должно быть указано достоинетво, ‘требубмыхь. предъявителемь 


свидЪтельетвъ 4% ренты. 1 
ПРИМЂЧА: ПЕ: Заявленія ‘объ ‹обмфи® 4% облигацій внутреннихь зай» 
мовъ,; находищихея въ учреждевіяхъ :Государетвепнаго „Банка: во вкладахь un 
хранени, могутъ быть соировождаемы вкладными росиисками сих учрежден, 

и Du всякомъ случа, доажиы заключать точное указане нумеровъ таковыхь 

pocuucort. Замфна сихъ росиисокъ новыми, на выдаваемую 4% ‘ренту, ироиз- 

водится безплатно распоряженемъ Банка. 

Заявлешя объ обући. ИМЕННЫХ P облигацій 4% внутреннихъ 
займовъ на 4% ‘ренты, написанныя на или het же’ владфльцевъ, должны 
быть подаваемы отдрльпо rt заявленій объ обмфнф ‘предъявительскихь 
дблигацій" на предъявительсяя ренты. Въ заявленіяхь сиҳъ должно быть, 
указываемо на чье имя обмёниваемыя облигации „написаны. 

Заявленія объёобмфнё облигаций 4% внутреннихъ займовъ, заключаю- 
щихся въ выданныхъ Государетвенною Коммиссіею Погашенія {Долговь 
VNOCTOBEPEHIAX'B ИМЕННОЙ ЗАПИСИ привимаются въ 
учреждешяхь Государственнаго Банка съ приложешемь самыхь удостовћ- 
реній и, особыхь, сверхъ сего, заявленій владфльцевь на имя # Государ- 
ственной Коммисаи Погашенія Долговъ, написанных» на бланкахь, которые 
заявители могуть получать безвозмездио въ учрежденіяхъ Банка. 

ЗАЯВЛЕНІЯ объ ‘обући? облигацій 4% внутреннихъ займовъ мо- 
гуть быть принимавмы и БЕЗЪ ПРЕДОТАВЛЕНІЯ самыхь ОБЛИ- 
ГАЦІЙ; но въ семь ‚случа должень быть представлень заявителемь 
ЗАЛОГЪ rt pasubpb 2 рублей na каждые 100 рублей нарицательнаго 
капитала‘ заявленныхь къ обхћну 4% облигацій и съ обязательствомь 
предегавить' таковыя обливащи“не’ ‘позже 1 Мая с, г, подък опасешемъ 
утраты залога, 7 

By upieub 4% облигаций, а равно заявленій объ обућнћ таковыхь 
облигащй, находящихся во. вкладахъ» на хранени; или заявляёмыхъ Ob 
представлешемъ ‘залога, будуть’ выдаваемы въ кассахь обмёна особыя 
квитанщи, съ означенемь въ оныхъ принятыхь облигацій росписокь или 
залога, а равно могущихъ причитаїь бя къ выдачь. рентъ по: достоинствамь, 
ВЫДАЧА причитающихся по обмёву ВРЕМЕННЫХ ОВИДЂ- 
ТЕЛЬСТВУЪ на 4% ренту посльдуетъ' въ учреждешяхь Государствен 
наго Банка въ Европейской Pocein-—ne далће какъ ЧРЕЗ P MB OA II 
00 ДНЯ ПРЕДЪЯВЛЕНІЯ "ОБЛИГАЦІЙ; "въ прочихь же 
учрёжденіяхъ Banka —въ течеши времени ne дале 2 ‘мфсяцевь, кромъ 
учрежденій, находящихся въ такихь MECTHOCTKXL, до которыхь ходъ почты 
болће Aubur 20 дней, 

ОБМЪНЪ  ВРЕМЕННЫХЪ СВИДЪТЕЛЬСТВЪ HA 
ПОДЛИННУЮ PEHTY будеть открыть во’везхь Конторахь и 
Отдёлешяхь Государственнаго Банка НЕ II O S EI СЕНТЯБРЯ 
С, Г,; о чөмъ въ свое время послфдуеть особая публикація Государствен- 
наго Банка, 


Управляющій 9, ПЛЕСКЕ, 


Schuellpressendruck von Leopold Zoner. 
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ßen Vorzug haben, indem nicht nur eine gewiſſe 
Schnelligkeit erzielt wird, ſondern auch durch die 
Vorwärtsbewegung Leibezübungen ausge führt ете 
den, die nur geſund find, was man beim Rad⸗ 
fahren mit Beſtimmtheit nicht jagen kann. 

— Eine erfreuliche Kunde für alle Die, 
welche fich der Schreibmaſchine bedienen, kommt 
aus London, 
Schreibmaſchine erfunden worden, die ohne Hebel, 


Es iſt daſelbſt eine pneumatiſche | 


ohne Knie, ohne Verbindungsſtücke oder andere 


bei den bisherigen Syſtemen vorhandene, die Be⸗ 
wegung übertragende Theile nur durch Luftdruck 
die Typen bewegt und das Schreiben ausführt. 


faßte ſein Urtheil 


Es iſt erklärlich, daß ſowohl infolge der großen 


Vorzüge dieſer Maſchine: Einfachheit der Con⸗ 
ſtruction, leichtes Gewicht, ſchnelle und leichte Be⸗ 
handlung, Vorzüglichkeit des Schreibens, Billig⸗ 
keit zc., als auch wegen des Wegfalles der Re⸗ 
paraturen und beſonders des bisher unangenehm 
empfundenen Geräuſches, dieſe neue Erfindung 
ſehr bald eine große Anwendung finden wird. 


Ein Sprigendampfer, Auf der 
Werft der Bremer Schjffsbau⸗Geſellſchaft zu Der 
geſack lief ein im Auftrage der Bremer Berufs⸗ 
feuerwehr erbautes Dampfſchiff vom Stapel, wel⸗ 
ches berufen iſt, in den Häfen der Stadt Bremen, 
ſowie auf Strom in Fällen von Feuersgefahr als 
Spriendampfer zu dienen. Zu dieſem Behufe 
iſt derſelbe mit einer dreicylindrigen Dampſprſtze 
verſehen, welche in einer Minute 3500 Liter 
Waſſer liefert. Der Keſſel М mit einem Vor⸗ 
wärm«Dfen ausgeſtattet, welcher es ermöglicht, daß 
innerhalb 15 Minuten hinreichend Dampf zum 
Betriebe ſowohl der Feuerſprſtze als auch der 
Schiffsmaſchine erzeugt werden kann. Mittels der 
Leßztexen iſt der Dampfer im Stande, ſich ſelbſt⸗ 
ſtändig fortzubewegen, und zwar mit einer Ges 
schwindigkeit von 7 Knoten die Stunde. Die 
Maſchine indieirt 45 Pferdeſtärken. Die Abmeſ⸗ 
ſungen des Schiffes ſind: Länge 17 Meter, 
Breite 4,5 Meter und Tiefe 1,7 Meter. Infolge 
der jauberen Ausführung und des weißen As 
ſtrichs macht der Dampfer einen ſehr freundlichen 
Eindruck. 


Telegramme. 


Petersburg, 27. März. Heute wurde 
ein Geſetz veröffentlicht betreffend die Durchfüh⸗ 
rung der Formirung der Karſer Grenzwachbri⸗ 
gade, ſowſe Erhöhung des Beſtundes einiger але 
derer Brigaden in Europa und im Kaukaſus. 

Der Commandeur des VII. Armeecorps, Jar 
пов 1, wurde zum Adjuncken des Commandi⸗ 
renden der Truppen des Wilnaer Militärbezirkes 
und der Stabschef des Moskauer Militärbezirkes, 
Duchonin, zum Commandeur des IV. Armeecorps 
ernannt. 

Petersburg, 26. März. Die „Нов. 
Время“ wendet ſich gegen die Berliner Börſen⸗ 
zeitung, welche anläßlich der Erhöhung des rufs 
ſiſchen Umwechſelungsfonds die Vermuthung out: 
ſprach, ob der Mt GT Witte nicht die 
Metallvaluta herzustellen beabſichtigte, indem er 
den gegenwärtigen Cours auf 220 Mark gleich 
100 Greditrubel іне, Die „Hon. Bp.“ шей 
darauf hin, daß in Rußland Milliarden Rubel 
Prozentpapiere in Greditvalute emittirt wurden, 
Milliarden Creditrubel betrugen die gegenfeitigen 
privaten Verpflichtungen, Wechſel ete.—Angeſichts 
ſolcher Lage der Dinge würde die Umwandlung 
des Ereditrubels für immer in 67 Goldkopeken, 
d. h. eine Devalvation, eine unbeſchreibliche 
Confuſion in Rußlands Binnenhandel, in die 
Induſtrie, in die communalen und ſtaatlichen 
Finanzen ſowie das private und wirthſchaftliche 
Leben bringen. Die Devalvation hätte in den 
vierziger Jahren durchgeführt werden können, als 
in Rußland die Naluralwirthſchaft vorherrſchte, 
die Steuern größtentheils in natura erhoben 
wurden, die klingende Münze gleichzeitig mit 
Aſſignaten circulirte und wenig ausländiſche 
Schulden exiſtirten. Gegenwärtig fehlten dieſe 
Bedingungen; die Devalvation würde eine fürcht⸗ 
terliche Erſchütterung der ruſſiſchen Geld: und 
Wirthſchaftsgeſchäfte herbeiführen. 

Berlin, 26. März. Fürſt Bismarck ſtand 
während der Beglückwünſchung mit ſeiner Fa⸗ 
milie und den Rednern auf der Terraſſe, die 
Abgeordneten ſelbſt gruppirten ſich darunter im 
Park. Bei den erſten Worten Levetzow's ertönte 
demonſtrativer Beifall. Als Fürft Bismarck in 
ſeiner 20 Minuten langen Rede der Mitarbeit 
ſeines hochſeligen alten Herrn, des Kaiſers Wil⸗ 
helm gedachte, hielt er voll innerer Bewegung 
weinend über eine Minute inne. Das Ausſehen 
und das klangvolle Organ des Fürſten überraſch⸗ 
ten allgemein. Nach der Rede lud der Altkanzler 
die Redner zur Frühſtückstafel ein. Auf beſon⸗ 
deren Wunſch des Fürſten wurden von Bennig⸗ 
fen, Graf Limburg⸗Stirum und von Kardorff hinzu⸗ 
gezogen. Bei der Tafel, an der 27 Herren und 
Gräfin Rantzau theilnahmen, brachte Fürſt Stol⸗ 
berg einen kurzen Trinkſpruch auf Bismarck aus. 
Zieler war in prächtiger Stimmung, voll ſprü⸗ 
hendem Humors. Zu Levetzow bemerkte er: „Na, 
Sie haben adverso Marte Jahre lang gekämpft.“ 
Nach Schluß der Tafel zündete ſich Bismarck 
die lange Pfeife an. Im Park führte Graf 
Herbert bei herrlichſtem Sonnenſchein die Abge 
ordneten auf den Lieblingswegen feines Vaters. 
Der Fürſt verabſchiedete ſich von ſeinen Gäſten 
im Speijejaal, 

Die Abgeordneten kehrten in drei Sonder⸗ 
zügen, von denen der erſte um 3 Uhr 35 Mi⸗ 
nuten, der zweite um 3 Uhr 45 Minuten, der 


dritte kurz vor 4 Uhr abging, nach Berlin zu⸗ 
rück. Es war inzwiſchen klares, ſonniges Wetter 
geworden. 

Berlin, 26. März. Dem Fürſten Bis⸗ 
marck iſt, wie aus Friedrichsruh geſchrieben 
wird, der geſtrige parlamentariſche Beſuch, der 
nicht geringe Anſtrengungen für den 


Achtzisjäh⸗ 


rigen brachte, körperlich aufs Beſte bekommen. 


Der Altreichskanzler war den ganzen Tag über 
von ausgezeichneter Laune. Herr von Levetzow, 
der vom Fürſten beſonders ausgezeichnet wurde, 
über den Fürſten Bismarck 
dahin zuſammen: „Er iſt noch ganz der Alte, 
lebendig und friſch wie vor Jahren !“ 

Berlin, 26. März. Aus Friedrichsruh 
wird über Ankunft und Aufenthalt der Parla⸗ 
mentarier vom geſtrigen Tage berichtet was 
folgt: 

Nachdem die drei Sonderzüge eingetroffen 
und die Abgeordneten, wie gemeldet, von den 
Grafen Herbert und Wilhelm Bismarck, dem 
Grafen Rantzau und General Grafen Walderſee 
empfangen worden waren, erſchien auch Fürſt 
Bismarck in der Uniform feiner halberſtädter 
Küraſſiere um eindreiviertel Uhr am Bahnhofe 
und begrüßte die Abgeordneten mit den Worten: 
Willkommen, meine Herren, in Lauenburg. Der 
Fürſt beſtieg ſodann mit dem Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes von Köller den Wagen und 
fuhr nach dem Schloſſe. Die 418 Abgeordneten, 
von denen 119 dem Reichstage und 60 dem 
Herrenhauſe angehörten, folgten nach dem Schloß. 
parke. Die Reihe der Anreden, welche vom Bal⸗ 
con des Schloſſes gehalten wurden, eröffnete der 
Präſident des Herrenhauſes, Fürſt zu Stolberg⸗ 
Wernigerode; das Herrenhaus, führte er aus, 
habe ſeinen Gefammtvorftand beauftragt, dem 
Fürſten die allerherzlichſten Glückwünſche darzu⸗ 
bringen, durchdrungen von ernſtem Dankesgefühl 
für feine dem Königthum, dem DBaterlande, dem 
ganzen Volke geleiſteten Dienfte, für die durch 
ſeinen unerſchrockenen Muth für die Krone nnd 
das Vaterland geſchaffenen Werke. 

Friedrichs ruh, 26. März. Der Fürſt 
trug auf feiner Küraffieruniform nur der Orden 
pour le mérite und das eiſerne Kreuz erſter 
Klaſſe. Während ſeiner Rede hielt er nur einmal, 
bei der Erinnerung an Kaiſer Wilhelm I., wo 
ihn die Ergriffenheit übermannte, längere Zeit 
inne; ſonſt aber hatte man das Gefühl, daß es 
ihm Herzensbedürfniß geweſen wäre, noch viel 
mehr zu den Vertretern des Volkes zu ſprechen, 
wenn nicht Schweninger bei ihm geſtanden. Von 
der ganzen Rede ging ſelbſt in einiger Entfernung 
nichts verloren, bis auf wenige Sätze, die 
vorbeibrauſende Züge verſchlangen. Mit erhobener, 
ſehr eindringlicher Stimme ſprach der Fürſt am 
Schluſſe die Mahnung aus, kaiſerlich deut ſche 
Politik zu treiben. Als nach der Huldigung die 
Präfidenten des Landtages und die Führer der er⸗ 
ſchienenen Reichstagsfractionen ſich zur Tafel um 
den Altereichskanzler vereinten, ergingen ſich die 
Abgeordneten beim lachenden Sonnenſchein und 
herrlichſten Frühjahrswetter im Park, wo ihnen 
der junge Oberpräfident Graf Wilhelm Bismarck, 
der auffallend ſchlank geworden ift, die Lieblings⸗ 
wege ſeines Vaters zeigte. Oberſbeſter Lange 
widmete einigen Abgeordneten zum Andenken an 
den Beſuch junge Wildlinge von Eichen aus 
dem Sachſenwalde. Viel bemerkt wurde die An⸗ 
weſenheit des Grafen Arnim» Muskau von der 
Reichspartei, des Schwagers des Grafen Harıy 
Arnim, deſſen Partei er einſt jo lebhaft ergriffen 
hatte, daß er infolge einer Broſchüre wegen Bis⸗ 
marck⸗Beleidigung verurtheilt wurde..., Ein 
lebhaftes Treiben entwickelte ſich vor der Rück⸗ 
fahrt der Abgeordneten auf dem Bahnhofe. 

Budapeſt, 26. März. In der geftern 
abgehaltenen Conferenz der liberalen Partei er» 
klärte der Minifterprafident Baron Zant, die 
Regierung ſehe in der Streichung des dritten 
Abſchnittes des Geſetzentwurfs über die freie Re⸗ 
ligionsübung eine Verletzung der Unankaſtbarkeit 
der Prinzipien, Der diesbezügliche Beſchluß des 
Magnatenhauſes wäre an den Unterrichts⸗ und 
Juſtizausſchuß des Abgeordnetenhauſes zu ver⸗ 
weiſen. Die Prinzipien des Entwurfs halte die 
Regierung im vollſten Maße aufrecht. 

London, 26. März. Der japaniſche Ge⸗ 
ſandte am hieſigen Hofe empfing geſtern einen 
Vertreter von Reuters Telegraphiſchem Bureau. 
Er erklärte ihm, er bedauere den Anſchlag auf 
das Leben Li⸗Hung⸗Tſchang's, zumal im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke, wo China den Frieden er⸗ 
ſtrebe. Es fer ſtets der Stolz der japaniſchen 
Krieger geweſen, den geſchlagenen Feind edel zu 
behandeln, nach einem fapaniſchen Sprichwort, 
welches heißt: Der kleine Vogel, der verfolgt iſt, 
kann ſichere Zuflucht in der Taſche des Jägers 
finden. Der Geſtürzte darf großmüthige Behand⸗ 
lung јифел, wenn er ſich der Gnade des Sie⸗ 
gers übergiebt. Dieſes Gefühl, fügte der Ger 
ſandte hinzu, bringt die ritterſchaftliche Фейи» 
nung zum Ausdruck, welche für das ſapaniſche 
Volk charakteriſtiſch iſt. Der Attentäter werde 
ohne Zweifel die verdiente Strafe empfangen. 

London, 26. März. Die Kugel ift, wie 
aus Shimonoſeki gemeldet wird, aus der Li⸗ 
Hung⸗Tſchang zugefügten Wunde noch nicht here 
ausgezogen; der Zuſtand des Verwundeten ift bes 
friedigend, derſelbe hat kein Fieber und wenig 
Schmerzen. Der Thäter gehört den Soſhi an, 
einer Japan eigenthümlichen Klaſſe von politi⸗ 
{бет Bravis, die ſtets bereit find, einen Gewalt⸗ 
frei auszuführen. Als das Attentat verübt 
wurde, befand Li⸗Hung⸗Tſchang Dé in einem 
Palankin auf dem Wege nach ſeinem Hotel. Li⸗ 
Hung⸗Tſchang hatte ſein Hotel Той erreicht, als 
ein junger Mann aus der Menge hervorſtürzte, 
die Hand des Trägers ergriff, um den Palankin 


— — 


anzuhalten und aus nächſter Nähe auf Li⸗Hung⸗ 
Tſchang feuerte. Die Kugel drang in die linke 
Wange. 

Mailand, 26. März. Am Sonntag fand 
in dem im Süden von Boulogne hoch am Monte 
Freddi gelegenen Dorfe Firenzuolg ein großer 
Erdrutſch ſtatt, bei welchem zehn Häuſer eine 
ſtürzten. Die Bewohner konnten ſich noch recht⸗ 
zeitig retten; über vierzig Perſonen ſind ihrer 
ſämmtlichen Habe beraubt und obdachlos. 

Madrid, 26. März. Der Marineminiſter 
beſchloß, zur Aufſuchung der „Reina Regente“ ein 
Kriegsſchiff, welches das Meer bis Madeira durch⸗ 
forſchen ſoll, auszufenden, eine Unterſuchungs⸗ 
commiſſion einzujegen und die ganze Angele⸗ 
genheit dem Oberſten Marinerath zu unterbreiten. 

Berlin, 27. März. Der Reichstag hat 
heute ſein neues Präſidium gewählt. Unter 
Stimmenthaltung der Conſervativen und Natio- 
nalliberalen wurde der ſeitherige erſte Vicepräſident 
v. Buol zum Präfidenten gewählt, zweiter Vice⸗ 
präſident wurde Herr Schmidt (Bingen). Der 
erſte Vitepräſident, deſſen Stelle jetzt frei gewor⸗ 
den, wird morgen gewählt. 

Friedrichsruhe, 27. März. Prinz 
Heinrich iſt ſoeben mit dem Prinzen Waldemar 
und dem Hofmarſchall Capitän zur See Frhr. v. 
Seckendorff in Friedrichsruh eingetroffen. Der 
Reichskanzler Fürſt von Hohenlohe wird gleichzei⸗ 
tig mit dem Großherzog von Baden dort ein⸗ 
treffen. Um 10%, Uhr erfolgte die Abholung der 
Standarten aus dem Schloſſe. Die Schwadron 
der Halberſtädter Küraſſiere zog unter den Klän⸗ 
gen des Hohenftiedberger Marſches in den Schloß⸗ 
park ein, worauf der Fürſt in Küraſſieruniform 
mit feiner Familie aus dem Schloßgarten heraus⸗ 
trat und dem feierlichen ее beimohnte, Beim 
Abrücken der Schwadron verabſchiedete fi der 
Fürſt ſehr herzlich von den Officieren. An die 
Wachtmannſchaft und den Wachthabenden richtete 
der Jürſt Fragen nach Heimath und Namen. Der 
Fürſt kehrte ſodann in das Schloß zurück, wo 
der Commandeur des Küraſſier⸗Regiments mit 
ſeinem Adjutanten noch kurze Zeit verweilte. Nach 
der Einziehung des Doppelpoſtens und der Wacht 
erfolgte die Verladung der Schwadron, welche 
Mittags über Wittenberge, Magdeburg nach Hal⸗ 
berſtadt zurückkehrt. 


Friedrichsruh, 27. März. Der Groß⸗ 
herzog von Baden mit Gefolge, der Reichskanz⸗ 
ler Fürſt zu Hohenlohe mit dem Prinzen Ale⸗ 
rander zu Hohenlohe und dem Chef der Reichs⸗ 
kanzlei Freiherrn von Wilmowski, ferner der 
badiſche Geſandte von Jagemann trafen um 11¼ 
Dër hier ein und wurden an dem Bahnhofe von 
dem Grafen Rantzau empfangen. Der Großher⸗ 
zog erkundigte ho ſogleich nach dem Befinden 
des Hürften und begab ſich darauf mit dem 
Reichskanzler zu Wagen nach dem Schloſſe, wo 
Hürſt Bismarck auf der Thürſchwelle ſeine айе 
auf das Herzlichſte begrüßte. Der Reichskanzler 
Gürft zu Hohenlohe überbringt die Glückwünſche 
dis Bundesrathes und des königlich preußiſchen 
Staatsminiſteriums. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herten: Richter aus Bockendorf, 
— Politzer Wien. — Bartz апа Remscheidt. — 
emnitz. — Kinguley aus Manchester 
us Warschau. 


Hotel Victoria, herren: Мі 
Schellel aus Warschau. — Stronbach aus Tomaschow. 
Kurnatowski aus Pamigein. — Krayikiewicz 
Кіејсе, — Wiettmann aus Wien. — узо левы 
kadom, 


Hotel Mannteuffel. Herren: Fauk und Rotte 
Warschau, — схеше aus Turkamsk, — арк 
Masowieck, — Fischer aus Berlin — Kurcmann aus 
Wien. — Goldmann aus Minsk, 


Hotel de Pologne. Herren: Swigtkowski aus 
Lask. — Filtzer aus Pabianice. — Niewinski aus Pa- 
твоем. — Janklewicz aus Czgstochau. — Wislicki aus 
іш. — Jözefowicz Perelmann, , Кіівоцешіеш, 
кі, Pfonnigstein und Gantt sämmelich aus 
Warschau, 


Getreidepreiſe. 


Жат! ca u, den 27. Mär, 1896. 
(in Waggon, Ladung 'n 
pro цу 


Bopien, 
ера. 
Sein von — bis — 
Mittel „ — „ — 
Drdinät nun. 
` Roggen. 
Fein „ MR „ 9 
Mittel mn SAID, 
Оті „ 7 80 
Beier, 
ein „б, 6 
wei „ 85 „ 80 
Ordinär АРА. „ 50 „ 54 
ere, 
Fein „ 60 „ 70 
Mittel „ 45 „ 52 


Winter- Fahr- Plan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit Der- 
ſelben in unmittelbarer Communikation 


befindlichen Bahnen. 
Gültig vom 15, (27.) October 1894. 


| Stunden und Minuten. 


Abfahrt der Züge 12. x — | #.50 | 7.33 
aus Lodz 12.30 | 6.15 | 1 3.50 7.8. 
Ankunft der Züge] | 
in Koluſcht 133 718 | 2.12 | 7.02 8.45 
„ Tomaſchow — |1019 | 514) — 11045 
„ Bin — 2.18 — — 1232 
„ Oſtrowier — 6.31 — — 9.15 
„ Jwangored — (517 — | — 448 
„ Skierniewiee 4.50 8.31 3,26) 8 — 
„ Alexandrowo — 3.20 9.40 4.— — 
„ Ruda Guſowsla — 9.12 | 4.07 8.56 — 
„ Warſchau 6.10 10.25 5.10 10.10 — 
„ Moskau 6.50 9.ä— 8. — = 
„ Petersburg 6. - | 155 | — 12.46 — 
т Betrolom 2.41 | 9.28 | 414 | — 10.05 
т Spenftogau 4.27 11.59 | 6.31 | — | 8.21 
m Zawiercie 5.28 1.21 751 — | 9.43 
„ Dombrowa 6.18 | 2.28 915 — 110,51 
„ Sosnowiet 6.35 2.45 9.35 — 11.10 
„ Breslau 2.47 9.19 110.06 | — | 618 
„ Berlin — 5.59 6.24 11.45 — 
„ Orantea 6,15 | 2,25 8.50 — |1045 
„ Bien 4.84 | 32.5 704 — — 
Abfahrt der Züge 
von Koluſchki 8.80 3.30 | 9.18 2.— 7.20 
„ Tomaſchow 552 7.11 — — | 5.08 
н Bin 13 | — — | 3.25 
п Oſtro wiee 1.05 | — — 12.28 
„ Imwanooron N — — 12.18 
„ Stierni : weer 7.09 | 2.07 7.53 1-| — 
„ Wltgandromo 2.30 | 810| 230 — | — 
„ Roda Фиоюыа | 26 127 73 | es 
„ Werſchau 5.10 12.20 6.— 11.50 — 
„ oblau — | Ш-| 9.30 10 = 
„ Peters urg = 10 — — 1.— — 
„ етот 6.30 | 1.30 — — | 6.02 
т Spenfirhau 914 |119 | — — | 3387 
m Zapwierele 804 1012 | — — 2.20 
„ Dombrowa 648 | 8,50 — | 107 
„ So om te 6.25 | 8.20 | — — 12.45 
m Breslau 9.09 | 12.24 — — | 6.56 
„ Berlin 729 | 11.58 |1111| — | — 
н Branica 6.50 9—| — | — | 110 
т Bien — 10.24 — — | 733 
Ankunft der Züge о чова 
in Lodz 933 | 4.33 110.16 | 3.038 26 
Anmerkung. Die ſettgedruckte! za len wiet die 


Zeit von 6 Uhr Abends dis 6 Uhr Morgens an. 
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NeitaurantFrankturt. 
Täglich ' 
der Wiener 


Hıfler-Digeri-Damen-Eapelle, 
beſtehend aus 6 Damen und 1 Herrn. 


An Sonn- und Feiertagen Früh⸗Concert von 12—2 uhr. 
Entree frei. Eutree frei. 


Widzewska 64. 248) 
Cena Okowity х dnia 28 Maren, 
Netto 
Hurtowa w. 78°, I. 8.70. 
Saynkowa w. 78% „ 880. 
(Akoyza 10 Кор, od siopnie.) 


oul Schuhwichſe iſt überall zu bekommen. Haupt- Depot: Petrikauerſtr. 27. 


2543650346366 35 A REENEN 


Loder Thalia-Sherter. 


Heut, Felt ia, den 29. Mä z 1895: 


Letzte populäre Vorſtellung in dieſer Saiſon 
zu auch wirklich populüren, bedeutend herabgelehten, halben preiſen 9% 
der Plätze. 
Nen vinfndirt: 


Der Zigenunerbaron. 


гове Komiſche Dorretie in 8 Akten von Jobann Strauß. 
Hauptparthlen: Marie Penne, Franz Schuler, Felix Stegemann x. ꝛc. 


Sonntag, den 31. März 1895: 
In neues und relcher Ausſtattung unter Mitwirkun; des geſemmten Perſonalts. 
Зат 1. Male: 


Donna Juanita. 
Oroße komiſche Operette in 3 Akten von Franz von Suppre, 


In Vorbereitung: 


Zum Benefiz 
für den Regiſſeur und I. Charakter⸗Komiker Herrn Otto 
Haneld. 


DIE SCHÖNE HELENA. 


Große Opereuue In 3 Akten von Jeg les Offenbach. 
Die Direction. 


1 EE 


ооооооооо ооооооооо 
Thalia- Theater. 


Sonnabend den 30. Mürz 1895: 


Zum Bebe der Lodzer Thalmnd-Thora 
(iſraelitiſchen Handwerkerſchule) 


III ПЕСНЕ. eee 


gegeben von Mitgliedern des Vietoria⸗ 
und des Thalia⸗Theaters. 


Alles Näbere die Po amms. 
Billetoorverkanf bis Freitag Abend bei den Herren Joseph Herzenberg, 
A. Goldfeder und Moritz Fraenkel. 


o 00 0 0 0 0 0 00 O 
ELLE e ETE erg 
Eifengicherei „ Blo. Fabrik, Gebrüder Geisler, 


MWarlchau, Otopowa 5068, 
Speclal⸗Abthellung für Mühlen⸗Bau. Bau neuer und Umbau alter Mühlen unter Вет, 
EA der neueften Gonftructionen, Maſchſ en jeber Art für Mäder, franzöſiſde Muhiſteine 
cansmilfionen, Planſichter, Riffelapparate, Schrotbeutel 2с, ic. 
(8—2 


Ein ſolider MühlensBächter wird geſucht. 


KAREZRERUROCOOLCOONARKRRKANRER 


OO DECKER 


G ' 
: Neuheiten $ 
2 ' я 
in Herrengarniturſtoffen & 
In ar Ш Ya aus den zenommirtefien Fabriken, in allen Preidfagen, * 
е das Tuch- und Damenconfectionsgeſchäft 
N. T. W. Wagener, Хх 
18—12) Krotta⸗Stratze Nr. 7, das 3. Haus ооп der Ecke br Grand Hotels. * 
CCC 


_ 0000066000800:000000000008 
NIEDERLAGE u. GENERAL-VERIRETUNG 


der bestrenommirten Warschauer 


Seifen- und Parfümerie-Fabrik 


von 


Friedrich Puls, 


Peirikauerstrasse Nr. 61, 
D empfiehlt in grosser Auswahl: 


Feinste Toiletten.Seifen, | Cosmetiques, 

urchsicht. Glycerin-Seifen, | Köluisches Wasser, 

e- u. Naudel«Seifen, | Extraits, 

tbekaunt. @lycerinseifen, | Кацев rmittel, 

'omınaden, Zahnpulrer u. Mundwässer, 
Ia eurs, Kiechkissen, 

Наагое е, Eau de Lys (Milchwasss:). 


LANOLINE-SEIFE, 
ROCOCO-SEIFE, 


9 
дот Фа 
1602202026 


Novität! Novitäs! 


Naiglöckchenseife а 40 кор pro Stück. 
Zu den bevorstehenden Feiertagen 


Motall-Schmigus-Spritzen zu 10 und 15 Кор, per Stück, Novität!!! 
Östereier-Seife, verziert u. ohne Verzierung. 
Fruslit-Seifen in Form von Aepfeln, Bırnen, Limonen etc. 


2 Mergen Rabatt, 


85 © 
0800800888: 5 eege 0090 
2006900090009 


` Редакторь ш Издатедь Деоподьдъ донеръ, 


ииминхихихисосососмимич» ххихихх 


Geſchäfts⸗Uebernahme. 


Hiermit machen wir die ergebene Anzeige, 
Alleinverkauf unſerer Biere für Lodz 


Im ADOLF FISCHER 


übertragen haben und bitten das geehrte Publikum und die 
Herren Reſtaurateure, im Bedarffalle ſich an genannten Herrn 
gefl. wenden zu wollen. 


daß wir den 


Hochachtend 
Haberbusch & Schiele, Warschau. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung der Herren 
Haberbusch & Schiele zeige hiermit ergebenſt an, 
daß in dem eröffneten Rler-Depot obiger Birma, Ecke 
Petrikauer⸗ und Nawrot⸗Straße Nr. 124, Haus Tiſcher 


Bairisches Lager- ier, 


Pilsener & Culmbacher 
in vorzüglicher Qualität ſowohl en-gros als auch en-detail 
Lieferungen in's Haus angenommen. 
Zugleich empfehle ich mein 
in welchem vorzügliche Speiſen und Getränke, ſowie beſte 
aufmerkſamer Bedienung täglich bis 2 Uhr Nach ts zu haben find. 
Hochachtungevoll 
8. 
Auf Wunſch wird jedes Quantum Bier von mir franco 
eegenem 


jederzeit zu haben ſind und werden Beſtellungen auf regelmäßige 
MReſtaurations⸗Local, 
Lagerbiere aus obiger Brauerei zu ſoliden Preiſen und bei 
Adolf Fischer. 
in's Haus zugeſtellt. 
0. 0, 
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P" as grüßle Infenmentenlnger ng 
. ` der біста: 


Gebethner & Wald, 


RITA 
ä 


а 

і 

H Sch Haner-@ttahe Rr. 46, 1 
FH e ee беда р 
d ЖИ: (17 { 
(9 == flügel, Pianinos, Harmonſums, Orgeln. == | 
Ф Verkauf auch ratenweiſe. a 13 
Ф Gründlich renovirte Pianino’s von 250 bis 325 ИЫ. 72 
a Polyphone. Muſik⸗Automaten. Spielende Käſtchen, geeignet für Ch 
24 Geſchenke. Große Auswahl von Muſikalien Kä 
4 fürs Spiel und Geſaug. Italieuiſche Biolins Ф 
4 Saiten. Infrumente zum vermiethen. Ch 
(4 d 


Reparatur und Stimmen der Inſtrumente wird prompt beforgt. Ф 
E) 
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00000000 9761 ТТ 
атаа und Mechaniſche ZC р 


Fräntzl & Grundman, iR 8 


Warſchan, анте Nr. 90, 
18 


Bogen⸗ Lampen (&ystem Hansen), 
Nebenſchluß⸗, Di 8 und en 
(in 15 Staaten patentist durch die Süchſ. Bogenlampen / 
VW it Schmidt & Hansen). 


Das Neueſte und Voll⸗ 
kommeunſte der Jetztzeit. 


Eſſectvolles Licht de abfoluter Ruhe u d Jleichmaßigten bei 
conſtantem Leuchtpunkt. sie 
ir Stromſtärke von 2—25 Amp.—Reine Unterbredgun 
im en ach, Zunctionirt abfolut grieläit SC leichte 
Bedienung der Lampe. —Cinfachſte dis elrgantefie Austattung. 


Proſpecte und Preisiiſten gratis und franco. 


Bertretergefug 
Hußführung von Mafjen und A Dedarfsartileln. 


Maſchinen und complette Einrichtungen für Metalbeorbeitung jeder Att. 
— 
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‚„ГИПЕНА“ 


] BL. ПЕТЕРБУРГ 
БЕНЗОВОЧ wg 


Der 1, Juli zu vide | 


1) Ein Reftourant mit allen диет” 
lichkeiten, Ede Ziegel- u. Widzewerſir. 
Nr. 1437/6 neu, gelegen; 

2) Ein Fabrikeſaal mit Doppellicht 
und Dampitraft, für 2 Sätze Krempil 
geeignet, mlt Let, und allem тд» 
teylgen Zubehör bon 

3) Ela в 10: Relßwolf mit М 
nötbigem Zuel бс dun uad 

4) 2 Wohnungen A 2 Aimmer und 
Küche, an der Srebntafte, N.. 77 тем, 


лучше и дешевле ваграничнаго. 
ЫЛО „ВАЗЕЛИНЪ“ 


хорошее, дешевое, практичное и 


geleuen, (3—2 
ic bei J. Konhelm, 29:03007, 
Stratzt Nr. 18 пеа 


Дозводено Цепзурою, 


Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Sonnabend, den 30. März a. c., 
um 8 Uhr Abends: 
Im Lofale des Zugſübrers Hin. Ф.В, 


„Signal⸗Ulebung“ 


ſaͤmmtlicher Signaliſten der erften gier 


Züge. 
Un pünkiliches und vollzühllges се 
ſcheinen wird erſucht. 
Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, 


EE 
Größte Auswahl 


von 
Bijonterien. 

Goldene und filberne Vilouterle⸗Gegenſtände, 
Ringe neueſter Facons mit Brillanten und 
bunten Edelſtelnen, Ringe 56. . on 1 RL, 
доене Trauringe „on 6 ЯМ. ſ. w. 
berkauſt billigt, tauſt Gold und Sin, oder 
nimmt ſolches in Augtauſch gegen neue Gegen- 
ſtände, übernimmt Beſtellungen zur Жив» 
rung nach den neueſten Anforderungen und 
führt Mrparainren, Vergoldungen, ſowle Ver- 
filberungen zu den bllligſten Preifen gewiſſenhaft 
DÉI 


Oraczewski, Juwelier, 


Warſchau, Nowy Swlat (Neue Welt) РА 20, 
Ecke der Chmtelna⸗Straße. 


Größte Auswahl von Uhren 


zu den billigften Preiſen. 


Ein junger Mann 


Webmeifter für Mechanlſch, der raf, 
{фе Sprache mä pig, findet in Mos. 
kau Stellung. Gefl. Offerten werden 
sub Lit. „555“ an dle Expedinoa d. 
Bl. erbeten. (6—1 


Zaraz do wynajecin ` 


4 ala Т. UU 


тов Piotrkowskiej і Zielonej 
Bliszsza 180011086 уу cukierni 
J. Janowskie.o. (8—1 


EELER 
VW с 
e 
Zu verlaufen! 
3 ein Vorwerk mit 75 Mocgen Wel ⸗ 
ienboten, zwischen Lodz und Pablanſce 
gelegen, 12 Werft von Lodz und 4 Werft 
von Pablanſce entjernt, mit im guten 
3 fand: befindlichen Gebäuden und Saas 
ten, lebendem und tobtem Inventar. 
Näbere Auskunft ertbeilt Herr Ignaoy 
Szymanklewioz, P. e Re. Ne. 50 
т. 


Karl Kühn 


Bilde ко ая А2 Berliner Mebiyinalı 
en, übernimmt ge, 


Igreiche —.— u. Kuro 
P GE E hr 
ee Lo, = Kühn GE 
м) 132 в 


педа аа inte НЫ 2 Das А 


Eine Wohnung 


beftehend aus drel 9 mmern und Et 
werd AR ſoſort oder zum 1. Juli 
geſucht. 

Anmeldurg.n nimmt Die Erped. d. 
Bau eng. gen. (8—2 
gie Drognenpandinng 
U 


on 
S. SILBERBAUM, 
Petr., Str. Nr. 16, Haus Rofen in Lodz 
befigt auf Lager 
Oleum Hein aromatisatum, 
Ricinusdl, welches vom unangenehmen 
Geruch und Geſchmack befreit Iſt, aus der 
Apotheke von Lisi & Wlorogörskl 
in 


Warschau. 


EH 
Dr. med. St. Rontaler, 
Specislargt nur für Ohren, Walen, u. Hals; 
Ее, bat fi, nach längerer Praxis in außländis 
fen Küntken. 1. Lodz Kee Spreftunden 


v. 9—11 Vorm. u. 3 . 
Zawabyta 8, 1. Bag, bet, (5 —37 


Dia 
kaszlacych i oslabionych ! 
Konces)ow. pruez Depart, Медусхпу 


Riddo? olutraks 
1 karmelkt „ЕШУА 


w nptekuch 
$ 1 выдасі aptvennych. d 


“ ‚Schnellpressendiuck von Leopold Zoner. 


| 
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